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Telephonauſchluß Nr. 8.

e 9I.
Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angaxn. Am Donnerstag fand
in Wien unter Vorſitz des Kaiſers eine gemeinſame
Miniſterconferenz behufs Feſtſtellung des
gemeinſamen Voranſchlags ſtatt, worauf Miniſter
präſident Baron Banfſy nach Budapeſt abreiſte.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm
am Donnerstag in der allgemeinen Debatte das
Budget des Finanzminiſteriums an und begann
ſodann die Spezialdebatte.

Holland. Nach einer Depeſche des „Handels-
blad“ aus Batavia wird die Räumung aller
Poſten außerhalb der Fortikationslinie, ausge
nommen Tjotgoe am heutigen Freitag beginnen.

Dänemaxle. Die langwierigen Verhandlungen
im gemeinſchaftlichen Ausſchuß beider däniſcher
Kammern zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Reform der Volksſchule ſind
am Donnerstag als reſultatlos aufgegeben worden.
Infolgedeſſen wird der Reichstag wahrſcheinlich
in den nächſten Tagen geſchloſſen werden.

Ztalten. Jn Rom liefen am Donnerstag den
ganzen Tag Gerüchte um von einem Siege ver
Italiener bei Adigrat. Wie nunmehr die „Opin.“
erklärt, ſind weder am Mittwoch noch Dort a
an die Regierung Nachrichten von ne
Unternehmungen der Armee in Afrika einge

Engiand. Dem engliſchen Unter
am Donnerstag der Kanzler der Schatzkan

Danach beli

Der Voranſchlag für das laufende J
die Ausgaben auf 100 Millionen Pfund und
Einnahmen auf 101 Mill. Pfund, es verb
mithin ein Ueberſchuß von Millionen Pfund.
Geringe Abänderungen in der Erbſchaſtsſteuer er
fordern 200 000 Pfund, und die Erleichterung einiger
Beſchwerden in der Bodenſteuerfrage 100 000 Pfd.
Zur Erleichterung der Abgaben in der Landwirthſchaſt
ſind 975 000 Pfund, ſowie für die jüngſt vorgelegte
Unterrichts bill 433 000 Pfund zurückgeſetzt worden.
Es verbleibt ſomit für verſchiedene Eventualitäten
ein mäßiger Ueberſchuß.

Hpanien. Es hat ſich die überraſchende That
ſache herausgeſtellt, daß bei den ſpaniſchen Wahlen
in mehreren Orten, beſonders aber in Madrid, die
Zahl der abgegebenen Stimmen die Zahl
der Wahlverechtigten überſteigt. Kom
mentar hierzu iſt überflüſſig. Der Marquis
Cabrinana legt einen Proteſt gegen die Wahlen
ein. Seine Anhänger bereiten eine Proteſtverſamm
lung vor. Ganz anders, wie die üblichen un
glaubwürdigen ſpaniſchen Siegesmeldungen, klingt
eine amerikaniſche Drahtmeldung, nach der zwiſchen
den Jnſurgenten unter Maceo und einem ſpaniſchen
Truppentheil ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat.
Das Bataillon Alfonſo All]. war in einen Hinter
halt gekockt und von 5000 Aufſtändiſchen
in der Nähe von Lechuza umzingelt worden.
Es wäre zu einer ſchlimmen Kataſtrophe gekommen,
wenn nicht das Kanonenboot „Alerta und das
Erſcheinen eines Entſatzcorps unter Oberſt Huclan
die Jnſurgenten von von dem weiteren Angriff
abgehalten hätte. Der ſpaniſche General Eſch avaria
iſt ſeines Kommandos enthoben worden, weil er
jenes arg bedrängte Bataillon nicht rechtzeitig unter
ſtüht hat. Es ſoll eine Unterſuchung gegen ihn
eingeleitet werden.

Türket. Auch in Tripolis ſind jetzt Kämpfe
ausgebrochen. Wie ein Telegramm aus Conſtan
tinopel meldet, hat an der Grenze von Tripolis ein
ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen tripolitaniſchen
Stämmen und Spahis ſtattgefunden, bei dem auf
beiden Seiten mehrere Leute gefallen ſind.

Jegypten. Es iſt nunmehr entſchieden, daß
Sir Redvers Buller im Herbſt an die Spitze

Jlnſtrirtes
Wöches liche Betlage

onntagsblatt.
Aboßsnemestspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25. Pf. durch die Poſt

Sonnabend den 18. April. 1896.

der ägyptiſchen Expedition geſtellt werden ſoll. Der
General gilt als einer der tüchtigſten britiſchen
Militärs und ſtand nach dem Abgange des Herzogs
von Cambridge unter den Candidaten für die oberſte
Leitung der britiſchen Armee, dicht neben Wolſeley.
Die Nachricht, daß er erſt im Auguſt nach Kairo
gehen wird, beſtätigt abermals, daß der eigentliche
Vormarſch nach Süden erſt gegen Ende des
Jahres erfolgen ſoll falls bis dahin die Dinge
nicht überhaupt eine andere Wendung genommen
haben. Jnzwiſchen rüſten die Derwiſche in
aller Eile und bereiten ſich zu einem Kriege in
großem Maßſtabe vor. Nach einer Meldung aus
Kairo rückt der Emir von Dongola mit be
trächtlichen Streitkräften nach Norden vor. Wie
Spione berichten, paſſirte er Abu Fatmeh und
marſchirte auf Suarda, um ſich den ſammelnden
Derwiſchen anzuſchließen. Die Derwiſche, 3000
an der Zahl, ſchoben ihre Vorpoſten von Suarda
nach Mograka vor. Die Hauptmacht der Derwiſche
ſteht indeß noch in Dongola.

Füdafril a. Der „Globe“ macht eine ganze
Reihe von angeblich aus beſter Quelle ſammenden
Angaben über die Rüſtungen, die die Trans

Es heißt da: Amv a gierung vornehme.
16. rz ſeien die Pläne für acht neue Forts,

n rings um Prätsria zu errichten
enten von deutſchen Ingenieuren

gung Zwei Tager be auf einer Farm nahe der Stadt, die
einem hervorragenden Mitgliede des Volksraads
gehöre, eine Verſammlung ſtattgefunden, welcher der

Kommandant Erasmus präſidirte. Es wurde eine
Petition an die Regierung unterzeichnet, wonach
jedem Burgher von Staats wegen ein Gewehr und
50 Patronen gratis überwieſen werden ſollen. Es
heißt, die Regierung beabſichtige die Anlage der

t beſſ Die StaatsForts möglichſt zu
der HBericht, ſei auf volleartillerte, ſchl

Kriegsſtärke komple Wir können es den
Buren nicht übelneh wenn ſie ſich gegen alle
Eventualitäten vorbereiten

Berlin, 17. April. Aus Karlsruhe wird ge
meldet: Der Kaiſer iſt am Donnerstag Vormittag
um 11 Uhr hier eingetroffen und vom Groß
herzoge, dem Erbgroßherzoge und den Prinzen
Wilhelm und Karl von Baden am Bahnhofe
empfangen worden. Die Begrüßung des Kaiſers
mit dem Großherzoge war ſehr herzlich. Jm offenen
Wagen wurde alsdann die Fahrt nach dem Schloſſe
angetreten, wo den Kaiſer die Großherzogin und
die Erbgroßherzogin begrüßten. Um 1 Uhr nach
mittags fand zu Ehren des Kaiſers im Reſidenz
ſchloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die
Mitglieder der großherzoglichen Familie, der preußiſche
Geſandte von Eiſendecher, der Staatsminiſter Dr. Nock,
der Chef des Militärkabinets General von Hahnke,
der kommandirende General des 14. Armeecorps
General der Kavallerie von Bülow und der Chef
des Civilkabinets Dr. von Lucanus theilnahmen.
Abends veſuchte der Kaiſer mit dem Großherzoge
die Oper. Jm Laufe des Nachmittags nahm der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabinets
und des Chefs des Civilkabinets entgegen. Der
geſtern für 2 Uhr 20 Min. beſtellte Sonderzug,
mit dem ſich der Kaiſer über Weiſenbach nach dem
Jagdſchloß Kaltenbronn zu begeben gedachte, iſt
abbeſtellt worden. Durch den hohen Schnee im
Jagdrevier iſt die Möglichkeit der Abhaltung der
geplanten Jagd in Frage geſtellt. Der Kaiſer
bleibt hier, heute früh werden weitere Beſtimmungen
getroffen

Eine kaiſerliche Cabinets ordre) über
die Ahndung unrichtiger Eintragungen
beim Schießen u. ſ. w. hat ein gewiſſes Auf
ſehen hervorgerufen. Es handelt ſich ja auch hier
um eine höchſt bedauerliche Erſcheinung. Zurückzu

führen ſind ſolche Verfehlungen wohl auf das leider
in den letzten Jahren vielfach genährte Beſtreben,
auch im Heere die Leiſtungen durch Concurrenz zu
ſteigern. Nun iſt es ja durchaus nothwendig, auch
in allem Guten einen regen Wetteifer zu erhalten
aber bei den im Offizierscorps herrſchenden und
wirkenden Ueberlieferungen wäre es ſehr wohl mög
lich, den höchſten Einſatz der Kraft für Fürſt und
Vaterland zu erreichen ohne alle Eigenthümlichkeiten
des jetzt in unſerm Erwerbsleben herrſchenden
Concurrenzkampfes auf das Heer zu übertragen.
Der Concurrenzkampf im Erwerbsleben kennzeichnet
ſich dadurch, daß jedes Mittel gilt, daß der ſicht
barſte, nicht der dauerhafteſte und beſte Erfolg ent
ſcheidet und daß von dem Erfolg nicht das beſſere
oder geringere Vorwärtskommen, ſondern rundweg
die Exiſtenz abhängt. Es fehlt leider nicht an
Anzeichen für das Hinüberſickern dieſer Grundſätze
in die militäriſche Lauſbahn. Hoffentlich kommt
demgegenüber wieder ganz und gar der Grundſatz
zur Geltung, daß die beſte Leiſtung je nach der
vorhandenen Kraft im Heere etwas ganz Selbſtver
tändliches iſt. Wir würden, wenn die vielen

Auszeichnungen, Abzeichen u. ſ. w. für gute
Leiſtungen, namentlich bei Offizieren und ganzen
Truppentheilen wieder verſchwänden, ihnen keine
Thräne nachweinen; ſie befördern nur einen unvor
nehmen Geiſt.

(Jn Reichstagskreiſen) iſt bereits in
verſchiedenen Fraktionen, insbeſondere im Centrum
und bei den Freiſinnigen erörtert worden, in welcher
Weiſe die Duellfrage in nächſter Zeit im
Reichstage zur Verhandlung zu bringen ſei. Hoffentlich
erfolgt bald eine Verſtändigung unter den Fraktionen,
welche Gegner des Duells ſind, über ein gemeinſames
Vorgehen. Nach den Parteiverhältniſſen iſt mit
Sicherheit auf eine entſchiedene Kundgebung
ſeitens einer großen Majorität gegen das
Duellweſen zu rechnen. Das ſcheint uns die
Hauptſache zu ſein. Eine ſolche, mit großer
Majorität der Volksvertretung erfolgte Kundgebung
würde dem verletzten Rechtsbewußtſein des Volkes
entſprechen und könnte nicht ohne Eindruck und
ohne Folgen bleiben.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Obercommando der Marine iſt
S. M. S. „Sperber“, Kommandant Korvetten
kapitän Reinke, am 15. d. in Loando angekommen
und beabſichtigt am 22. d. nach Annabom in See
zu gehen.

Zur Frage
der fakultativen Civilehe.

Jn Betreff der gegenwärtig ſo lebhaft auf
geworfenen Frage der Einführung der fakultativen
Civilehe an Stelle der obligatoriſchen finden ſich
gewiß alle aufrichtigen Freunde der evangeliſchen
Kirche in dem Wunſche zuſammen, die kirchliche
Trauung als die für chriſtliche Eheſchließung
geltende Ordnung zu ſtützen und zu ſtärken. Es
fragt ſich nur, ob die vorgeſchlagene Maßregel der
fakaltativen Civilehe dieſem Zwecke dienlich iſt.
Von allen prinzipiellen Fragen abgeſehen, über die
man verſchiedener Meinung ſein kann, giebt es vom
kirchlichen Standpunkte aus gewichtige Bedenken,
welche ernſtliche Erwägung fordern.

Nachdem in 20 Jahren treuer Arbeit und unter
vielen Schmerzen der Schaden, der durch die
tendenziös ausgebeutete Einführung der Civilehe
angerichtet worden war, zum größten Theile über
wunden iſt und die Kirche andererſeits angefangen
hat, ſich des mit der Civilehe verbundenen Gutes
der kirchlichen Freiheit zu erfreuen, würde durch die
Einführung der fakultativen Civilehe der Erwerb
dieſer Arbeit von neuem in Frage geſtellt. Denn
die Gefahr iſt nicht gering, daß das Entweder
Oder, vor welches bei der geplanten Aenderung jedes
Brautpaar geſtellt wird, den Prozentſatz der kirch
lichen Trauungen, der jetzt durchſchnittlich 96 pCt.



zählten Fällen nachgeholt worden iſt.

Wettbewerb wieder auf.

der Eheſchließungen beträgt, erheblich verringern
könnte. Man darf ſich darüber nicht täuſchen, daß
der prinzipielle Kampf von neuem entbrennen würde,
wenn das bürgerliche Geſetzbuch die fakultative
Civilehe einführt; und es iſt vorauszuſehen, daß
dieſer Kampf mit Exbitterung und Leidenſchaſtlichkeit
geführt werden und immer neuen Anlaß geben
würde, Mißtrauen und Feindſchaft gegen die Kirche
wachzurufen. Die Arbeit um die Aufrechthaltung
der kirchlichen Trauung müßte der neuen Sachlage
gegenüber vielfach von neuem beginnen und der
Kampf würde von der Kirche in einer weit
ungünſtigeren Poſition als früher zu führen ſein,
da hinfort von jedem Kirchengliede gefordert werden
müßte, die ſtandes amtliche Eheſchließung
ausdrücklich zu verſchmähen, um die kirch
liche zu erlangen. Dazu kommt der ſchwerwiegende

Umſtand, daß der bei der Eheſchließung einmal
gemachte Fehler der Verſchmähung der kirch
lichen Trauunng ſpäter nicht wieder gut

zu machen wäre, während bisher die kirchliche
Trauung nachgeholt werden konnte und in unge

Hat die
Trauung aber hinfort civilrechtliche
ſo kann ſie nach der mit gleicher

kirchliche

Wirkung,
Wirkung ausgeſtatteten ſtandesamtlichen Eheſchließung
nicht mehr hinterdrein vollzogen werden. Wie
ſchwere Conflicte und Verwirrung daraus entſtehen
müſſen, unter denen die Kirche am meiſten Schaden
leiden würde, liegt zu Tage. Bei dieſer Sachlage
erſcheint es ſehr bedenklich, Schritte zu thun, die,
ob auch in guter Abſicht unternommen, doch mehr
Schaden als Segen bringen könnten, und die
geeignet ſind, eine feſte und klare Poſition, welche
die Kirche mit Gottes Hülfe in ſchweren Kämpfen
auf dem Boden der Freiheit im Volksleben ge
wonnen hat, ohne zwingende Gründe von neuem in
Frage zu ſtellen. (Kirchl. Correſp.)

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. April.) Der

Reichstag nahm heute ſeine Arbeiten mit der zweiten
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den unlauter en

Die Berathung des S 1,
welcher ſich auf die unlautere Reclame bezieht, nahm faſt
die ganze Sitzung in Anſpruch. Im erſten Abſatz, der die
unrichtige Angabe über Beſchaffenheit u. ſ. w. der Waaren,
auch land wirthſchaftliche treffen ſoll, hatte die Regierungs
vorlage die Fälle, in denen das Geſetz zur Anwendung
kommen ſoll, im Einzelnen beſtimmt; die Commiſſion aber
hat durch Einſchiebung der Worte: Angaben über
geſchäftliche Verhältniſſe, insbeſondere mit
geringer Mehrheit und trotz des Widerſpruchs des
Regierungsvertreters die Tragweite des Geſetzes in's
Ungemeſſene erweitert. Die Abgg. Lenzmann und
Singer beantragen, die Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen. Lenz mann (freiſ. Volksp.) begründet ſeinen
Antrag auf Streichung der Worte „über die Geſchäfts
verhältniſſe“. Die Concurrenten würden ſich gegenſeitig
chicaniren, wenn ihre übertriebenen Behauptungen über die
Größe der Werkſtätte, die Zahl der Arbeiter verfolgt
werden ſollten. Singer (Soz.) hat kein Vertrauen zur
Rechtſprechung und verlangt daher genau umgrenzte
Begriffe. Baſſermann (natl.) vertheidigte den Com
miſſionsbeſchluß. Nur durch die Generalclauſel könne der
unlautere Wettbewerb getroffen werden, man müſſe eben
eine unangenehme Uebergangszeit, bis die Rechtſprechung ſich
geklärt hat, in Kauf nehmen. Rören (Cent.) iſt derſelben
Meinung im Handelsgeſetzbuch ſei auch von der Auflöſung
eines Geſchäftsverhältniſſes „aus gewichtigten Gründen
insbeſondere die Rede. Staatsminiſter v. Bötticher
hält eine Generalclauſel für nicht gut; die Folge würde
ſein, daß der Preis der Rechtſprechung ſehr ſchwankend wird
oder der Richter ſich nur an die ſpeziellen Vorſchriften
hält. Eher empfähle ſich die Einzelaufzählung in 8 1 zu
vervollſtändigen. v. Langen (onſ.) iſt für den
Commiſſionsbeſchluß, ebenſo Vielhaben. Man wiſſe ja
gar nicht, auf welche Kniffe die Geſchäftsleute verfallen, um
Spezialfällen auszuweichen. Der Antrag Lenzmann wird
bei der am Schluß der Debatte erfolgenden Abſtimmung
gegen Freiſinnige und Sozialdemokraten abgelehnt. Abſ. 2
vetreffend den eventuellen Schadenerſatz für wiſſentliche
unrichtige Angaben wird ohne Debatte angenommen. Zu
Abſatz 3 betr. die Verantwortlichkeit der periodiſchen
Preſſe für ſchwindelhafte Reclame beantragt Abg. Rören
(Cent.), die Verantwortlichkeit auf den Fall zu beſchränken,
daß der verantwortſiche Redacteur einen Verfaſſer oder
Einſender nachweiſt, der ſich im Bereich der richterlichen
Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates befindet. Der Antrag
wurde nach längerer Debatte nahezu einſtimmig ange
nommen. Abg. Baſſermann beantragt Aufnahme einer
Beſtimmung, wonach die Verwendung von Namen, welche
nach dem Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer Waaren
dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu ſollen unter die
Beſtimmungen 8 1 nicht fällt. Dieſer Antrag wird von
Schmidt (Elberfeld) (frſ. Volksp.), Singer und Staats
miniſter v. Böttcher lebhaft unterſtützt, während Rören
(Cent.), Langen (conſ.) und Fuchs (Cent.) ihn be
kämpfen. Es könne nicht ſchaden, wenn es auch bei der
Namenbezeichnung ehrlich zugehe. Miniſter v. Bötticher
verweiſt beſonders darauf, daß der Antrag Baſſermann
angenommen werden müſſe, wenn man die Generaleclauſel
beibehalte, ſonſt könne eine Jauerſche Wurſt, die nicht aus
Jauer iſt, nicht als ſolche verkauft werden. Der Antrag
Baſſermann wird gegen Konſervative und Centrum ange
nommen. Der ganze S 1 nach den vorgezeichneten Einzel
ſchlüſſen wird mit großer Mehrheit angenommen. Die
88 7—4 betr. das competente Gericht, den Erlaß einſt
weiliger Verfüngungen behufs Sicherſtellung der Anſprüche
aus S 1 und die Beſtrafung wiſſentlich unwahrer oder
irreführender Angaben in öffentlichen Bekanntmachungen
u. ſ. w. werden debattenlos angenommen. Der 8 5 betr.
den Verkauf von Waaren in den durch den Bundesrath
vorgeſchriebenen Einheiten beantragt Abg. Vielhaben
antiſ.) zu ſtreichen, da derſelbe durch die Generglelguſel in

8 1 überflüſſig geworden ſei. Der Antrag Vielhaben wird
abgelehnt. Die weiteren Beſtimmungen (85 6—8) betr.
ſchädigende Angaben über Concurrenten, Verwechſelung der
Firma gelangen ohne Debatte zur Annahme Fortſetzung
morgen eventuell auch zweite Berathung der Novelle zu

Geſetz betr. die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen
aften.

Abgerrſdnetenhans. (Sitzung vom 16. April.) Jm
Abg. Hauſe gelangte heute die zweite Berathung des Lehre r
beſoldungsgeſetzes bis zu 8 13. Die Beſtimmung in
8 7, wonach bei unbefriedigender Führung die Verſagung
von Alterszulagen zuläſſig iſt, wird nach Ablehnung des
Antrags Rickert-Gothein auf Streichung, mit Zuſtimmung
des Cultusminiſters dahin abgeändert, daß die Verſagung
nur wegen unbefriedigender Dienſtführung zuläſſig iſt.
Jn 8 10a wird die Anrechnung der Dienſtzeit der Volks
ſchullehrer und Lehrerinnen in Privatſchulen inſoweit vorge
ſchrieben, als ein Alterszulagekaſſenbeitrag von jährlich 270
Mark für die Zeit des Privatſchuldienſtes, rückwärts jedoch
nicht über den 1. April 1897 hinaus, nachgezahlt wird. Die
weiteren Beſtimmungen bis 8 13 werden unverändert ange
nommen. Fortſ. morgen.

Proving und Umgegend
Camburg, 15. April. Geſtern ereignete ſich

hier ein aufregender blutiger Auftrirt. Der
hieſige Schornſteinfeger war mit ſeinem Hausgenoſſen,
einem Feldwebel, der ſich hier als Gerichtsvollzieher
anwärter aufhielt, in Streit gerathen, nachdem ſchon
vorher öfters Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden ſtattge
funden hatten. Jm Verlaufe dieſes Streites hat
nun der Schornſteinfeger ſeinen Gegner nicht bloß
in den einen Unterarm geſtochen, ſondern auch in
die Schulter geſchoſſen und durch Hammerſchläge
auf den Kopf verwundet, ſodaß der Feldwebel, ein
Familienvater, bedenklich darniederliegt. Der Schorn
ſteinfeger wurde mit telegraphiſcher Zuſtimmung des

Saalfelder Landrathsamtes in Haft genommen,
was unter großem Menſchenauflauf vor ſich ging.

F. Nordhauſen, 16. April. Nach hierher
gelangter Depeſche iſt der einer hieſigen Familie
angehörige Kaufmann und Großhändler Wilhelm
Jericho zu Managug in der mittelamerikaniſchen
Republik Nicaragua in den zur Zeit dort wiederum
herrſchenden Wirren erſchoſſen worden. Näheres
fehlt noch. Der Tod des hier allbeliebten Mannes,
der von Zeit zu Zeit beſuchsweiſe hier in ſeiner
Heimath ſich aufhielt, erweckt große Theilnahme.

t Nachterſtedt (Reg. Magdeburg), 14 April.
Wie das Quedl. Krbl. erfährt, wurde geſtern in
der Umgebung von Nachterſtedt eine einem hieſigen
Landwirth gehörende Kuh lebendig verſchüttet.
Die Knechte waren mit Pflügen beſchäftigt, als eine
dem Pflug vorgeſpannte Kuh plötzlich 25 Meter
tief in den Boden verſank. Wegen der Loloſſalen
Tiefe und der Lebensgefährlichkeit der Arbeiten
mußten die Rettungsarbeiten aufgegeben werden und
das verſunkene Thier wurde im Erdreich verſchüttet.
Noch einige Minuten konnten die Umſtehenden das
Gebrüll des armen Thieres hören. Zwei andere
Wiederkäuer, welche mit ihrer begrabenen Collegin
das Ackergeräth zogen, retteten ſich durch einen
Sprung auf die Seite vom ſicheren Tode des
Erſtickens.

Treffurt (Reg.Bez. Erfurt), 14. April. Der
hieſtge Polizeidiener M. und der Fleiſcher F. M.
wetteten zu Anfang dieſes Jahres, nüchtern auf
friſche Kröpfel in 10 Minuten 18--20 Glas Bier
zu trinken. Beide rüſtige Männer ſind ſchwer davon
erkrankt und Erſterer iſt nun dieſer Tage an den
Folgen geſtorben, während der Fleiſcher M. ſich
behufs Heilung in der Klinik in Göttingen befindet.
Es iſt kaum zu glauben, daß vernünftige Leute
ſolche unſinnige Wetten ausführen und ſich dabei
an Leben und Geſundheit ſchädigen und ihre Familie
in Elend und Sorge verſetzen.

F Meiningen, 15 April. Als vor etwa fünf
Jahren der vielberüchtigte Dieb und Räuber
Preßler, welcher bereits vorher einmal aus dem
Zuchthauſe zu Halle ausgebrochen und entwichen
war, hier zum höchſten Strafmaaße von fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, rief er, nach
Mittheilungen des Koburger Tageblattes, in cyniſcher
Weiſe dem Gerichtshof zu: „Meineiwegen ver
urtheilen Sie mich zu hundet Jahren Zuchthaus,
ich ſttze ſie doch nicht ab raus komme ich doch
aus dem Zuchthauſe!“ Damals glaubte wohl
niemand, daß ſich dieſer Ausſpruch bewahrheiten
ſollte, denn die größte Wachſamkeit im Zuchthauſe
zu Untermaßfeld wurde ihm gegenüber ange
wendet. Er war trotzdem während der bisherigen
fünfjährigen Haft der Schrecken der ganzen Maß
felder Zuchthausbeamten, da er während dieſer Zeit
mit einer faſt unglaublichen Zähigkeit mindeſtens
20 Fluchtverſuche unternahm, die glücklicherweiſe
alle noch rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurden.
Einmal war er aus ſeiner Zelle ausgebrochen, hatte
im Wärterzimmer ſich den Mantel und Mütze eines
Aufſehers angeeignet und war gerade daran, mittels
weggenommener Schlüſſe ſich die Thür zu öffnen,
als ihn ein Wärter erkannte und Lärm ſchlug. Jn
lakoniſcher Weiſe hatte er damals dem Wärter
geſagt: „Jch könnte Sie todtſchlagen und wäre frei,

ich begehe aber keinen Mord“. Ein anderes Mal
war er glücklich bis auf den Dachfirſt gekommen,
wobei ihn aber noch rechtzeitig der Militärpoſten
entdeckte und ihn mit angeſchlagenem Gewehre zum
Herabſteigen e Nach jedem Fluchtverſuche
wurde von der Anſtaltsdirection das Möglichſte ge
than, um den gefährlichen Menſchen feſtzuhalten. Er
wurde an Ketten gelegt, die an der Wand in einem
großen Stein ein gelaſſen waren. Preßler löſte den
Stein aus der Wand und entledigte ſich der Ketten,
worin er ſchon früher eine unglaubliche Kraft und
Gewandtheit gezeigt hatte. Die Anſtaltsdirection
mußte die Erfahrung machen, daß die ſicherſten
Zellen des neuerbauten Maßfelder Zuchthauſes trotz
Ketten und Eiſen dem Sträfling Preßler nicht
unwiderſtehlich waren, und ſo richtete man demſelben
mit einem Koſtenaufwande von 1800 Mark eine
eigene Zelle ein. Aber alles umſonſt. Jn der
Nacht vom 10. zum 11. d. M. hatte der Reviſtons
beamte nachts 12 Uhr den Sträfling ruhig auf
ſeinem harten Lager ſchlafen ſehen und morgens
6 Uhr bei der Reviſion fand man die Zelle leer.
Preßler ſcheint diesmal die Liſt zu Hilfe genommen
zu haben, er ſoll die Thür ſeiner Zelle und eine
Anzahl anderer Thüren anſcheinend ohne Gewalt
mittels Schlüſſels geöſfnet und die Riegel von
außen wieder vorgeſchoben haben, muß dann über
den Hof in ein anderes Haus, wo die CEtvilkleider
der Züchtlinge aufgehoben werden, eingedrungen
ſein und hat ſich aus den dortigen Garderoben-
ſchränken ſeinen eigenen Civilanzug mit einem
grauen Havpelock angeeignet. Auf welchem Wege er
das Zuchthaus dann verlaſſen, da alle Zugänge
ſcharf bewacht werden, iſt bisher nicht bekannt
geworden. Obgleich eine am Sonnabend vorge
nommene genaue Unterſuchung der ganzen Anſtalt
mit Beſtimmtheit ergeben hat, daß Preßler ſich in
der Anſtalt nicht verſteckt halten könne, glauben
viele immer noch nicht, daß er das Freie gewonnen
habe. Wäre dies doch der Fall, ſo wird er wohl
bald ein Lebenszeichen von ſich geben. Den
Sicherheitsbehörden wird es ſchwere Arbeit ver
urſachen, den gefährlichen Menſchen wieder dingfeſt
zu machen.

Wilsdruff, 15. April. Bei Bloßlegung
der Grüfte in der jetzt niedergelegten Stadtkirche
fand man in einem gewsölbten Grabraume, einer
Begräbnißſtätte derer von Schönburg, eine
goldene Halskette in reich durchbrochener Arbeit
Die großen ſternartigen Haupttheile des Schmuckſtückes
zeigen rechts und linksſeitig auf Emaille verſchiedene
Wappen und Jnſchriften; einige avaren mit Rubinen
beſetzt. Das Mittelſtüch dieſer ſedenfalls kurfürſt
lichen Rathskette bildet ein ziemlich großes, fein
gegliedertes und durchbrochenes Oval, welches auf
emaillirtem Grunde das karfürſtlich ſächſiſche Wappen
zeigt. Das Ganze ein Meißerſtück der Goldſchmiede
kunſt. Ferner wurden drei ſchwache, ſlach gearbeitete
Ringe untereinander verbunden, doch ſo, daß durch
eine geſchickt angebrachte Verknüpfung dieſelben ſich
einzeln wieder aufeinanderlegten, vorgefunden. Der
Gruft entnahm man noch ein maſſiv-goldenes Arm
band, ſowie zwei Kruziſixe, welche, in Kupfer ge
arbeitet, die ſo viel bewunderte echte Patine zeigten.

Rettung im letzten Moment
wurde durch Anwendung der Fanjang- Heilmethode“
wiederum bei einer Schwer- Kranken erzielt, nach
dem alle anderen Mittel fehlgeſchlagen waren.
Jrau Jagnes Himon zu St. Kreuz im Leber
khal (Elſaß) litt an einem ſchweren Stadium
von Tungenſchwindſacht und war von dem be
handelnden Arzte und ihrer Familie bereits ſo gut
wie aufgegeben. Jm letzten Kugenblicke, als
jede Hilfe unmöglich ſchien, erhielt Frau Simon
Kunde von den erſtaunlichen Erfolgen, welche die
„Fanjang Heilmethede“ bei ähnlichen ſchweren
Krankheitsfällen erzielt hatte. Kurz entſchloſſen
brachte ſte dieſes Heilverfahren zur Anwendung und
wurde, wie der nachſtehende Bericht beweiſt, gerettet
und vollkommen wiederhergeſtellk. An den Privat
Secretair des SanjangJnſtituts zu London S. E. Sehr
geehrter Herr Seeretair!

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen,
welche wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe bei mir
erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberkuloſe) war ſchon
ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher be
handelte, mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder voll
kommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder er
langt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche-
Jch mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie

Jch grüße Sie hochachtungsvoll
Frau Jaques Simou, St. Kreuz im Leberthal.

Die „SanjangeHedlonethode““ beweiſt ſich
von zeever läſſigen Erfolge bei allen heil
baren „„Liesgen-, Nerven und Rücken
rarksLetden““. Man bezieht dieſes be
währte Heilverfahren jederzeit „ſranzeo
und koſtenfrek“ durch den Seeretagir des
San jatngeJuſtituts, Herr Hermann Dege
zu Leipzig.

zu weiſen
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Die dauernde Gewerbe Ausſtellung
zu Leipzig.

Ein allgemeinnütziges, dem Gewerbe dienendes
Unternehmen, welches lediglich durch die eigene Kraft
eines Gewerbevereins gegründet, zur Entwicklung
und zur Blüthe gebracht wurde, verdient entſchieden
die Beachtung eines Jeden, der ſich für den Fort
ſchritt auf dem Gebiete des vereinlichen Schaffens
für gewerbliche Zwecke intereſſirt. Die dauernde
Gewerbeausſtellung zu Leipzig blickte am 1. April
d. J. auf ein ſechsjähriges Beſtehen zurück. Jm
Jahre 1890 wurde ſie in ſehr beſchränkten Räumen,
es ſtanden nur 150 [Im Bodenfläche zur Benutzung,
eröffnet. Dieſe Räume mußten bereits nach einem
halben Jahre vergrößert werden, allerdings noch im
geringen Maße, denn die benutzbare Fläche wuchs
nur um 100 m.

Auch dieſe Vergrößerung erwies ſich als unzu
reichend, ſodaß im Herbſt des Jahres 1892 die
dauernde Gewerbeausſtellung nach der früheren
Landfleiſcherhalle, welche von der Stadt Leipzig
ermiethet wurde, überſiedelte.

Obwohl durch dieſe Halle die vorher benutzten
Räume um das ſiebenfache vergrößert wurden, ſo
ſtellte ſich doch heraus, daß bei der Eröffnung alle
Plätze beſetzt waren.

Trotz dieſer verhältnißmäßig bedeutenden Ver
größerung der Räume erwieſen ſich auch dieſe als
unzureichend, um den Jnhalt der dauernden Ge
werhbeausſtellung ſo reichhaltig zu geſtalten, wie es
für den Charakter derſelben geboten iſt.

Die Polytechniſche Geſellſchaft, Gewerbe Verein
für Leipzig faßte deshalb den Plan, die alte Land
fleiſcherhalle miederzulegen und an deren Stelle das
jetzige Prachtgebäude mit einem Koſtengufwand von
400000 Mark zu errichten. Das Gebäude weißt
drei Geſchoſſe mit 4000 D mm benutzbarer Fläche
auf, in denen Motoren und Maſchinen, techniſche
Artikel, und im oberſten Geſchoß allgemeine Bedarfs
gegenſtände und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe unter
gebracht ſind.

Von der Reichhaltigkeit des Jnhalts der dauernden
Gewerbeausſtellung zu Leipzig giebt die Zahl der
Ausſteller (ca. 400) einen Begriff, zumal wenn man
berückſichtigt, daß jede Gruppe von Gegenſtänden
nur von einer geringen Anzahl von Ausſtellern
vertreten ſein darf, um die Vielſeitigkeit zu ſichern
und die Concurrenz in gewiſſem Sinne etwas zu
beſchränken.

An der dauernden Gewerbenusſtellung zu Leipzig
können ſich auch auswärtige Gewerbetreibende be
theiligen und ſind gegenwärtig Firmen von hervor
ragender Bedeutung, z. B. Krupp u. Gruſonwerk in
Magdeburg, Lanz-Mannheim, Deutzer Gasmotoren
fabrik c. vertreten. Die Platzmiethe iſt ſehr niedrig
und iſt es den auswärtigen Gewerbetreibenden ſehr
bequem gemacht, in Leipzig mit geringen Koſten
ein ſtändiges Lager von Erzeugniſſen in der dauern
den Gewerbeausſtellung zu unterhalten.

Der Beſuch der dauernden Gewerbeausſtellung
hat ſich gegen früher nahezu verdoppelt. Für den
Sommer ſind auch ſtets zahlreiche Vereinsbeſuche zu
erwarten
a

Volkswirthſchaftliches.

Leipzig, 15. April. Jm „Central-Hotel“
traten heute die Vertreter der Prinzipale und
Gehilfen des Buchdruckergewerbes zur
Berathung über die Tarifveränderungen zu
ſammen. Es liegen 90 Anträge von Prinzipalen
und Gehilfen vor. Abends 7 Uhr wurden die
Verhandlungen auf morgen vertagt.

X Zum 8 Uhr- Schluß. Angeſichts der tief
gehenden Erregung, die die Beſchlüſſe der Commiſſion
für Arbeiterſtatiſtik faſt überall in Geſchäftskreiſen
hervorgerufen haben, dürfte es intereſſant ſein, die
Ergebniſſe kennen zu lernen, die durch die Erhe
bungen zweier Fachzeitungen zu Tage gefördert
wurden. Der in Hannover erſcheinende „Manu
facturiſt“ (Fachzeitung für die Detailliſten in
Manufacturwaaren und Confeckion) erhielt 3235
Stimmzettel. 809 Einſender 25,01 erklärten
ſich für, 2426 Einſender 74,99 gegen den
8 Uhr- Schluß. An die ebenfalls in Hannover
erſcheinende Fachzeitung für die Detailliſten in
Material und Colonialwaaren, den Materigaliſt“,
gelangten 2963 Stimmzettel. Davon waren 179
S 6,04 für und 2784 83,96 gegen
den 8 UhrSchluß. Beide Enquéten hatten alſo
das Reſultat, daß der weitaus größte Theil der
Ladeninhaber gegen die geplante „Schonzeit“ iſt.

Provinz und Umgegend.

[I Halle, 16. April. Die wegen Zeugniß
bezw. Eidesverweigerung in Sachen gegen „Unbe
kannt von einem Vertreter der kgl. Regierung zu

Merſeburg zu Geldſtrafen in verſchiedener Höhe
verurtheilten Redacteure, Verleger und Setzer des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes bezw. der
Genoſſenſchaftsdruckerei hatten bei der kgl. Regierung

zu Merſeburg dagegen Berufung eingelegt. Dieſelbe
iſt verworfen und den Beſchwerdeführern eröffnet
worden, daß morgen ein neuer Termin zwecks ihrer
Vernehmung bezw. Vereidigung anberaumt ſei.
Falls dieſer Termin reſultatlos verlaufen ſollte, ſo
ſollen weitere Zwangsmaßregeln gegen die Betreffen
den in Anwendung kommen.

[I Halkle, 16. April. Geſtern fand hierſelbſt
eine gut beſuchte Verſammlung der in den Eiſen
bahnwerkſtätten beſchäftigten Handwerker ſtatt. Die
ſelben wollen Beſſerſtellung ihrer wirthſchaftlichen
Lage durch Anerkennung der Beamtenqualität nach
10 jähriger Dienſtdauer. Als Referent trat ein Herr
Winkelmann aus Paderborn auf. Das Ergebniß
des Abends war Bildung eines Verbandes am
e Orte, dem faſt ſämmtliche Anweſende bei
raten.

Oberweimar, 14. April. Der Zeitung
„Deutſchland“ wird von hier geſchrieben Hier fand
vor einigen Tagen in der Wohnung des Schuh
macher Siemon die gerichtliche Seklion der Leiche
von deſſen 2 jähr. Söhnchen ſtatt. Wie erzählt
wird, ſoll der Tod des Kindes durch gewaltſamen
Bruch der Schädeldecke herbeigeführt ſein. Der
That bezichtigt wird die Stiefmutter des Kindes,
die unter Anklagezuſtand verſetzt iſt. Um dem
Haſſe der Einwohner Oberweimars auszuweichen,
ir das Ehepaar Siemon nach Erfurt verzogen.
Wahrhafte Schauergeſchichten von vorausgegangenen
Miß handlungen der Stiefkinder werden
erzählt. So wurde vor einigen Wochen während
der kalten Tage das jetzt verſtorbene Kind, das
wegen der mangelhaften Pflege gar nicht recht „auf
die Beine“ kommen wollte und darum den beſonderen
Haß der Stiefmutter erregte, von dieſer, als es ſich
beſchmutzt hatte, nackt zum kalten „Bache“ (ſo heißt
das Gewäſſer, nicht die Jlm) geſchleppt und dort
mehrere Male untergetaucht. Die Pathin des
Verſtorbenen fand, als ſie den Leichenkranz brachte,
auch die andern drei Stiefkinder in elendem Zu
ſtande, gelb, abgehungert und braun und blau
geſchlagen

Altenburg, 16. April. Auf Kohlenwerk
„Fürſt Bismarck“ in Meuſelwitz wollte geſtern
der Maſchinenwärter Schulze noch über das
Bahngeleis ſchreiten, als ein leerer Wagen zum
Füllorte geſchoben wurde er wurde aber von dem
Wagen erfaßt und an eine bereits geladene Lowry
gepreßt, wobei ihm der Kopf zerquetſcht wurde.
Der Verſchiedene hinterläßt Frau und Kinder.

4 Markranſtädt, 12. April. Vorgeſtern wurde
ein 16 Jahre altes Mädchen nach 14tägigem, un
beſchreiblich qualvollem Krankenlager durch
den Tod erlöſt. Die Bedauernswerthe, Tochter
eines braven Bahnwärters in Miltitz, ſtand bei
einem Gutsbeſitzer in Frankenheim in Dienſten und
erhielt eines Tages den Auftrag, aus einer Miete
Kartoffeln nach dem Gute zu ſchaffen. Die Miete
war außergewöhnlich tief angelegt, denn man fand
nur auf einer ſteil angelegten Leiter Zu und Aus
gang. Das Mädchen trug ihre ſchwere Laſt in
einem Korbe auf dem Rücken, verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte rücklings in das Loch, wobei ſie das
Rückgrat brach.

Gera, 14. April. Am Montag Vormittag
fand unter dem Vorſitze des Bundesvorſitzenden
Herrn Lüdecke aus Leipzig, die Berathung der
Schießordnung für das VI. Mitteldeutſche
Bundesſchießen hierſelbſt ſtatt. Nach dieſer
Schießordnung werden 28 Scheiben aufgeſtellt und
zwar 14 Standſcheiben auf 175 Meter, zehn Feld
ſcheiben auf 300 Meter, eine Jagdſcheibe auf 60
Meter und drei Piſtolenſcheiben auf 35 Meter
Entfernung. Das Schießen beginnt Sonntag den
10. Juli nach Schluß des Banketts und endet Freitag
Mittag 12 Uhr. Die Prreisvertheilung findet
Freitag den 24. Juli nach Schluß des Schießens
ſtatt. Der Schütze, der mit je einer Karte auf
Stand und Feldmeiſterſcheibe die meiſten Ringe
zuſammengerechnet aufzuweiſen hat, wird als
MeiſterſchaftsSchütze des 16. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens zu Gera ernannt.

4 Leipzig, 15. April. Trotz aller Control
maßregeln wird, meiſt in gepökeltem Zuſtande, noch
ſehr viel Fleiſch von kranken oder ver-
endeten Thieren hier eingeführt. Rund erfolgen
jährlich 300 Strafverfügungen an Fleiſcher und
Fleiſchwaarenhändler, deren Ertrag fich auf 12 bis
15 000 Mark beläuft. Seit mehreren Wochen
wird „in den nächſten Tagen“ der elektriſche
Straßenbahnbetrieb eröffnet, ohne daß dies
geſchehen wäre. Am nächſten Vormittag 10 Uhr
aber verſammeln ſich an dem Reichsbankgebäude
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden c, um eine

Probefahrt mitzumachen, nach welcher der Betrieb
auf der Linie GohlisConnewitz elektriſch aufgenommen

werden wird.

Leealnachrichten.
Merſeburg, den 18. April 1896.

(Perſonalien.) Bei der Königl. General
Commiſſion hierſelbſt ſind die bisherigen Secretariats
Aſſiſtenten Peter, Nauck und Ziegner zu
Secretären ernannt worden.

Am letzten Donnerstag Abend eröffnete der
hieſige Gabelsbergerſche Stenographen
Verein in der „Reichskrone“ einen neuen Unter
richtscurſus für Anfänger, zu dem ſich eine
Anzahl Herren als Theilnehmer gemeldet hatten.
Der Vereinsvorſitzende und Lehrer, Herr Kaufmann
P. Zilling, gab als Einleitung einen kurzen
Ueberblick über Geſchichte, Weſen und Nutzen der
Stenographie im Allgemeinen und des Gabelsberger
ſchen Syſtems, als des am weiteſten verbreiteten,
auch in Norddeutſchland jetzt hinſichtlich der Zahl
ſeiner Vereine und Schüler an erſter Stelle
ſtehenden, im Beſonderen und führte die Theilnehmer
dann in den Stoff ein. Nachmeldungen zu dieſem
Curſus können in den nächſten Wochen noch Be
rückſichtigung finden.

Am Donnerstag gab das Trompeter
Corps unſeres Huſaren Regiments in der Reichs
krone“ ein Extra-Conzert, zu welchem auch die
noch vorhandenen Abonnements-Billets Giltigkeit
hatten. Saal und Gallerien waren dicht gefüllt,
ja viele Beſucher mußten mit einem Platz im
Büffetzimmer zufrieden ſein. Der erſte Theil brachte
einen Marſch von Lehnhardt, die Ouverture zur
„weißen Dame“ von Boildieu, eine Fantaſie aus
dem „Troubadour“ von Verdi, ein Solo für
Geige von Beriot und die „deutſche Wachtparade“
von Eilenberg. Wir konnten dieſen erſten Theil
leider nicht mit anhören, was wir namentlich
des Geigenſolos wegen lebhaft bedauerten. Doch
wurde uns von verſchiedenen Seiten geſagt,
daß der Trompeter Hollſtein, welcher daſſelbe
geſpielt, eine ganz hervorragende Tüchtigkeit auf
ſeinem Inſtrument bewieſen habe. Den zweiten
Theil eröffnete die prächtige Don JuanOuvertüre,
die indeß beim Publikum weit weniger Beifall fand
als die nachfolgenden Nummern, obgleich dieſe
lediglich Unterhaltungsmuſik boten. Einen ſtürmi
ſchen Applaus erntete wie immer der Kylophon
Virtuos Krieg, welcher ſeinen Variationen über
„Ach wie iſts möglich dann“ noch ein zweites Solo
hinzufügen mußte. Die letzten Nummern des
Programms beſtanden in dem MartinWalzer aus
dem „Oberſteiger“ von Zeller, dem großen Pot-
pourri aus dem „Vogelhändler“ von Zeller und
einem flotten Galopp von Eilenberg.

Dem Beſitzer der „Reichskrone Herrn
Walther hierſelbſt, ſind auf ſein Anſuchen von
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck drei
Eichenpflänzlinge aus dem Sachſenwalde
überſandt, welche im großen Garten des genannten
Etabliſſements gepflanzt worden ſind. Jm nächſten
Herbſt ſoll den drei Bismarck-Eichen ein Ehrenplatz
im Reichskronengarten eingeräumt werden.

Neue Reichsbanknoten. Jn nächſter
Zeit werden Noten der Reichsbank zu 1000 und
100 Mark zur Ausgabe gelangen, welche vom
10. April 1896 datirt ſind und deren Unterſchrift
lautet: Reichsbank Directorium, Koch, Gallenkamp,
Fromer, von Glaſenapp, von Klitzing, Schmiedicke,
Korn, Gotzmann. Die Noten zu 100 Mark
gleichen im Uebrigen völlig den in einer Bekannt
machung vom 9. Januar d. J. beſchriebenen. Die
Noten zu 1000 Mark weiſen dagegen noch folgende
Unterſcheidungsmerkmale von den zuletzt aus
gegebenen auf: 1. Das Guillochemuſter erſtreckt
ſich in völlig gleichmäßiger Weiſe über die
ganze Schauſeite, ſo daß die elipſenförmige Unter
brechung, in welcher bisher die Unterſchriften ſtanden,
wegfällt; 2) der Unterdruckadler zeigt eine neue
heraldiſch richtigere Geſtalt; 3) der bräunliche
Farbenton iſt ein dunklerer.

Nachdem der preußiſche Finanzminiſter durch
Runderlaß vom 1. April d. J. beſtimmt hat, daß
in Zukunft der Kleinhandel mit denatu-
rirtem Spiritus (Brennſpiritus) der Betriebs
ſteuer, welche nach S 59 des Gewerbeſteuergeſetzes
vom Kleinhandel mit Branntwein erhoben wird,
nicht mehr unterliegt, iſt auch die letzte Schranke
gefallen, welche bisher der völligen Freigabe des
Handels mit Brennſpiritus entgegenſtand. Es kann
nunmehr jeder Gewerbetreibende den Verkauf von
Brennſpiritus in ſeinem Geſchäftsbetrieb aufnehmen,
ohne dazu einer Genehmigung zu bedürfen und
ohne dafür eine beſondere Steuer zu entrichten.
Es iſt nur nöthig, der Ortspolizeibehörde und dem
zuſtändigen Hauptſteueramte Mittheilung von der



beabſichtigten Einführung des Kleinhandels mit
denaturirtem Spiritus zu machen.

y. Jn der Ritterſtraße erregte am Donnerstag
Abend die polizeiliche Abführung eines
hieſigen Lohnkellners aus einem Reſtaurant,
wo ſich derſelbe läſtig gemacht hatte, nicht geringes
Aufſehen. Vor der Thür inſcenirte der aufgeregte
Menſch noch eine Schlägerei mit einem Collegen,
bei der er jedoch übel wegkam. Die unliebſamen

Vorgänge werden ihre Erledigung vor dem Schöffen
gericht finden.

Am Montag Nachmittag wurde ein hieſiger
Oekonom, der ſeine Felder der Zeiterſparniß wegen
per Fahrrad zu beſichtigen pflegt, auf der Halleſchen
Straße zwiſchen dem Chauſſeehaus und der Schmidt
ſchen Ziegelei von einem anſtändig gekleideten Ehepaar
beläſtigt und gröblich beſchimpft, weil er nicht auf der
vom beſtändigen Regen aufgeweichtenFahrbahn, ſondern
Kuf dem Fußwege fuhr, wo außer dem erwähnten
Ehepaar kein Menſch zu ſehen war, alſo eine Be
Jäſtigung des Perſonenverkehrs nicht in Frage
kommen konnte. Da der Radfahrer in höflichſter
Weiſe um Platz zum Vorbeifahren erſuchte, ſo iſt
wohl nur die völlige Unkenntniß mit der neuen
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten, welche
am 1, d. M. in Kraft getreten iſt, daran ſchuld,
daß das Ehepaar ein ſo merkwürdiges und ſeiner
geſellſchaftlichen Stellung ſo wenig entſprechendes
Benehmen zeigte.

(Stadttheater zu Halle.) Vom 21. bis
26. April findet im Stadttheater ein Enſemble
Gaſtſpiel des Herrn Direktor S. Lautenburg
mit ſeinen Mitgliedern des Reſidenztheaters und
des „Neuen Theaters“ aus Berlin ſtatt. Das
Waſtſpiel wird 6 Vorſtellungen umfaſſen und bringt
die neueſten und intereſſanteſten Stücke des Berliner
Repertoirs. Die Direktion eröffnet für dieſe 6
Vorſtellungen ein Abonnement. Eine zahlreiche
Anmeldung ſteht zu erwarten. Die Leiſtungen des
Enſembles erfreuen ſich in Berlin der regſten
Theilnahme und künſtleriſcher Anerkennung und
wird dem Publikum dieſe Abwechſelung gewiß will
kommen ſein
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. H.
von Sonntag den 19. April bis Montag den 25. April 1896.

Sonntag: Nachmittag: „Der Regiſtrator auf Reiſen“.
Abend „Die Grille“. Montag: „Die Karlsſchüler“.

Dienſtag: „Der Herr Director“. Mittwoch:
„Jugend“. Donnerſtag: „Francillon“. Freitag

Winterſchlaf“. Sonnabend: „Fernande“.

Oeſfentliche Schöſſengertchts Sttzoerg
vom 16. April.

Wegen Nichtbeſchaffung eines ſelbſtſtändigen
Unterkommens binnen der ihm von der Polizei
Verwaltung als zuſtändige Behörde beſtimmten Friſt
erſchien der Hoſpitalit Arbeiter Friedrich Gaudig
von hier, geboren am 18. Auguſt 1825, zum
wiederholten Male auf der Anklagebank. Derſelbe
hatte nach Verluſt ſeines bisherigen Unterkommens
Aufnahme in dem ſtädtiſchen Armenhauſe St. Sixti
hier gefunden und war auf Grund des S 361 Nr.
8 des R.Str.-G.-B. amtlich veranlaßt, bis zu
einem feſtgeſetzten Termin wiederum eine eigene
Wohnung zu beziehen oder nach Ablauf der Friſt
nachzuweiſen, daß er ſolches der von ihm angewandten
Bemühungen ungeachtet nicht vermocht habe. Das
Erkenntniß lautete auf Freiſprechung.

2) Gleichfalls zum zweiten Male erſchien die
geſchiedene Tiſchler Rettinger, Pauline geborene
Schlichting von hier, geb. am 15. Dezember 1859,
zum Hauptverhandlungstermin. Dieſelbe iſt ange
klagt, Anfang Dezember 1895 hier durch zwei
ſelbſtändige Handlungen 3) aus einem abgeſchloſſenen
Raum, welcher zum öffentlichen Dienſte beſtimmt
iſt, in dem ſie ohne Befugniß verweilte, auf die
Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt zu
haben, einen Andern wörtlich beleidigt zu haben,
indem ſie aus dem Corridor der zweiten Bürger
ſchule, trotz mehrmaliger Aufforderung des Kaſtellans,

ſich nicht entfernte und ſpäter auf der Straße einer
Lehrerin, wegen deren ſie ſich ereifert, Schimpfreden
nachgerufen hatte. Die Angeklagte wurde zu 15 Mk.
Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängniß und zur Tragung
der Koſten verurtheilt. Der Beleidigten wurde die
Publikationsbefugniß zugeſprochen.

3) Der Bauernſohn Adolf Kietz aus Göhren,
geboren daſelbſt am 22. Januar 1879, iſt angeklagt,
am 11. Januar 1896 vorſätzlich den Paul Wittig
körperlich mißhandelt zu haben, indem er dieſen,
nachdem er in der Tanzſtunde mit ihm Streit gehabt,
auf dem Heimwege nach Göhren zu Boden warf
und mit einem ſtumpfen Inſtrument blutig ſchlug.
Es wurde auf 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage
Gefängniß gegen Kietz erkannt.

4) Der Arbeiter Guſtav Steinbrück aus
Burgſtaden, geboren zu Löſſen am 1. März 1860,
und der Bergmann Otto Kaps aus Stedten, am
1. April 1867 zu Tornau (Kreis Bitterfeld) ge
boren, vorbeſtraft, ſind angeklagt, in der Nacht zum
11. November v. J. zwiſchen Milzau und Unter

kriegſtädt vorſätzlich die Arbeiter Otto Schmidt und
Franz Rahme körperlich mißhandelt zu haben und
zwar gemeinſchaftlich und mittels eines Meſſers
oder eines anderen gefährlichen Werkzeuges. Die
Sache wurde vertagt.

5) Der Handſchuhmacher Max Jmmiſch zu
Halberſtadt, 38 Jahre alt, Wittwer und Vater von
unerzogenen Kindern, iſt beſchuldigt, ſeit Februar
d. J. und ſchon vordem, obſchon er in der Lage iſt,
ſeine Kinder, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt,
zu unterhalten, ſich der Unterſtützungspflicht, trotz
der Aufforderung der zuſtändigen Behörde, derart
zu entziehen, daß fremde Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden muß. Es erfolgte Freiſprechung.

6) Die verehelichte Arbeiter Anna Hennig geb.
Glück von hier, geboren zu Dieskau am 29. Juni
1861, noch unbeſtraft, gegen welche bereits ein
Termin anſtand, der aber zur weiteren Beweisauf
nahme vertagt wurde, iſt angeklagt, hier in der Zeit
von Mitte November 1896 bis Ende Januar d. J.
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen dem Kauf
mann Perl, bei dem ſie die Aufwartung verrichtete,
eine erhebliche Summe baares Geld und verſchiedene
Waaren aus dem Geſchäft in der Abſicht vechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Die
ſelbe wurde in 3 Fällen für überführt errachtet
und zu zuſammen 2 Wochen Gefängniß verurtheilt
in 2 Fällen wurde auf Freiſprechung erkannt.

7) Der Hotelbeſitzer A. Heuwold von hier
hatte gegen die ihm von der PolizeiVerwaltung
hierſelbſt wegen Straßenpolizeiübertretung zugeſtellte
Strafverfügung Widerſpruch erhoben und dieſerhalb
auf gerichtliche Eatſcheidung angetragen. Er wurde
jedoch auch vor Gericht der ihm zur Laſt gelegten
Uebertretung für ſchuldig befunden und zu 2 Mark
Geldſtrafe oder einem Tage Haft und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurtheilt.

8) Der Arbeitsburſche Hugo Mortann zu
Venenien, ebenda am 21. September 1880 geboren,
ſchon vorbeſtraft, iſt angeklagt, hierſelbſt am 4.
Januar d. J. den Schulknaben Guſtav Frieß vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er
bei einem durch ihn ſelber veranlaßten Streite mit
Frieß ſein Meſſer zog und damit Frieß mehrmals
in den Kopf ſtach. Das Urtheil lautete auf 10 Mk.
Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß.

9) Die Dienſtknechte Karl Dähne und Alwin
Kalkofen zu Oberbeuna, erſterer am 23. October
1880 zu Schladebach, der andere am 15. October
1877 zu Reipiſch geboren, beide noch nicht beſtraſt,
ſind angeklagt, am 19, Januar d. J. zu Oberbeung
vorſätzlich und rechtswidrig eine Anzahl dem
Handelsmann Biegler aus Croſſen gehörige Binde
ſtricke durch Zerſchneiden beſchädigt zu haben. Es
wurde auf je 3 Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Gefängniß erkannt.

10) Der Oekonomieverwalter Alwin Kühn zu
Zöſchen, geboren am 24. Juni 1859, und der
Maurer Franz Platz daſelbſt, geboren am 8. Sept.
1839, ſind angeklagt, zu Zöſchen am 14. Januar
1896 und zwar Kühn, nachdem er mit Platz wegen
mangelhafter Arbeitsleiſtung in Wortwechſel gerathen
war, dieſen ſchlug, worauf derſelbe einen Mauerſtein
nahm und nach Kühn warf, ohne ihn zu treffen.
Kühn bekam 30 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage
Gefängniß, Platz ebenfalls ſo hohe Geldſtrafe oder
5 Tage Haft zuerkannt.

Ans des Kreiſen Merſeburg und Querſgrt,
s Bad Lauchſtädt, 16. April. Jn ihrer

letzten Sitzung faßte die Stadtverordneten
Verſammlung, wie die S. Ztg. berichtet, über
eine neue Geſchäfſtsordnung Beſchluß und nahm
ſodann eine zur Beſchlußſaſſung vorgelegte Ordnung,
betr. die Leiſtung von Hand und Spanndienſten
zu Feuerlöſchzwecken an. Die Stadt iſt der
Provinzial Wittwen und Waiſenverſorgungsanſtalt
ſ. Z. nicht als Mitglied beigetreten. Das Einkaufs
geld erfordert jetzt aber ein verhältnißmäßig ſo
hohes Kapital, daß beſchloſſen wurde, die Beamten
in die Lebensverſicherung, und zwar in die des
Preußiſchen Beamtenvereins, einzukaufen, auch
der Prämien zu tragen. Die Verſicherungsſumme
des Bürgermeiſters wird vorausſichtlich 7000 Mk.,
die des Kämmerers und des Polizeiwachtmeiſters
5000 bezw. 3000 Mark betragen. Jm Jahre 1893
hatte ein Frl. von Köpken die hieſige Stadt als
Univerſalerbin eingeſezt. Der Herr Miniſter
macht indeſſen die Nachſuchung der landesherrlichen
Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft davon
abhängig, daß einer Anzahl Verwandten der Ver
ſtorbenen Renten im Geſammtbetrage von 850 Mk.
pro Jahr bewilligt werden. Die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen dementſprechend, da das Kapital
nach Abzug von ca, 30 000 Mk. Legaten der Stadt
im Betrage von 53 000 Mark erhalten bleibt.
Nach dem Bahnbauprojekt Merſeburg
Lauchſtädt- Schlettau war die Stadtgemeinde
verpflichtet, einen Kulturweg als Zufuhrweg nach
dem hieſigen Bahnhofe zu befeſtigen; ſie beſchloß

jedoch, anſtatt des 6 m breiten Zufuhrweges eine
12 m breite Straße anzulegen und begann die
Anlegung mit der Feſtſtellung der Baufluchtlinien.
Die kgl. Eiſenbahndirection zu Erfurt erhob gegen
dieſe Maßnahmen Einſpruch und machte die Er
öffnung des hieſtgen Bahnhofsbetriebs davon abhängig
daß die Stadt den kgl. Eiſenbahnſiskus niemals zu
den Herſtellungekoſten der Straße heranziehe. Nach
dem die kgl. Eiſenbahndirection dieſes Verlangen
zurückgezogen, vielmehr nur noch die Herſtellung des
ca. 6 m breiten Zufuhrweges fordert, haben die
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den letztgedachten
Weg für alleinige Rechnung zu befeſtigen. Ein
von dem kgl. Amtsrath Hrn. v. Zimmermann der
freiwilligen Feuerwehr geſchenkter Leiter-
wagen wurde für Rechnung ver Stadt als Bei-
wagen zur Spritze hergerichtet.

s Dürrenberg, 10, April. Jn Corbetha
balgten ſich geſtern Abend die elfjährigen Söhne
des Fabrikaufſehers Heſſelbarth und des Glas
machers Weiſe. Beide kamen zu Falle und der
kleine Weiſe brach den rechten Arm ſein Vater
fuhr mit ihm ſofort nach der Klinik in Halle.
Jn Goddulg ſtach ſich bei der Arbeit die ledige
Kabiſch, Tochter des Maurers Kabiſch, einen
roſtigen Draht in die Hand. Der Arm ſchwoll
infolge der eingetretenen Blutvergiftung ſehr ſchnell
an und die gleichzeitig auftretenden großen Schmerzen
veranlaßten das Mädchen, die königliche Klinik in
Halle aufzuſuchen

s Großgöhren, 16. April. Zum Pfarrer
hieſiger Gemeinde iſt der bisherige Pfarrer in
Hillersleben, Herr Friedr. Alex. Klaunig, ernannt
worden.

Bermiſche
(Unglück auf dem Schießplatz e.) Ein ſchwer

Unfall hat ſich, wie nachträglich bekannt wird, am 3. d. M
auf dem Schießplatze bei Kummersdorf ereignet
Dort machten ſich ſieben Mann von der Verſuchscompagnie
mit einem Shrapnel zu ſchaffen, das ſie für ungeladen
hielten. Die ſcharfen Shrapnels verſteht man, um fie von
den blinden unterſcheiden zu können, mit einem beſonderen
Zeichen. Dies war jedoch durch irgend einen Zufall von
der Hohlkugel, die der Kanonier Blankenhain, der vom 15.
Artillerie Regiment zur Verſuchscompagnie kommandirt iſt,
auf den linken Arme hatte, abgekratzt worden. Als nun
Blankenhain, während ſeine Kameraden um ihn herum-
ſtanden, mit einem Hammer auf die Kugel ſchlug, platzte
dieſe. Von der Füllung des Shrapnels traf ein Stück ſein
rechtes Bein ſo ſchwer, daß man ihn vom Platze tragen
mußte. Der Kanonier Nimrod wurde an den Wangen und
an den Händen ſchwer verbrannt und zwei Splitter durch
ſchlugen ihm das linke Ohr. Der dienſtthuende Hauptmann
wurde an einem Auge leicht verwundet. Wie durch ein
Wunder kamen die übrigen ohne Verletzung davon.
Blankenhain und Nimrod wurden mit der Militärbahn
nach Schöneberg und von dort mit Tragkörben in das
Garniſonlazareth II zu Tempelhof gebracht. Blankenhain
ſchwebt noch in Gefahr, ſein Bein ganz zu verlieren

Ein entſetzlicher Anblick) vot ſich den Polizei
behörden von Hunſtanton, als ſie in der Hütte eines alten
Weibes, Namens Charlotte Lefonge, drangen, die ſeit einigen
Tagen nicht ſichtbar geworden war. Die alte Frau theilte
ihren Haushalt mit ſechs Hunden, vier großen Doggen und
zwei kleinen Rattlern. Wann ſie geſtorben iſt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Als die Polizei geſtern eindrang, ergab
ſich, daß die Hunde den Körper ihrer Ernäherin faſt gänzlich
aufgefreſſen hatten.

(Schiffsuntergang.) Jm Doleard bei Papenburg
iſt ein holländifches Schiff geſunken. Der Schiffer nebſt
Frau und acht Kindern ertranken.

(Beiſetzung des Freiherrn v. Schrader Am
Donnerstag mittag fand die Beiſetzung des Freiherrn von
Schrader auf dem Friedhofe in Ratze burg im Erbbegräbniß
der Familie v. Schrader ſtatt. Die Betheiligung der Be
völkerung war eine allgemeine. Frau Baronin Schrader traf
mit dem Berliner Zuge dort ein Und wurde von den Söhnen
und ihrem Onkel empfangen. Man erwartete, daß der Kaiſer
uoch im letzten Augenblick einen Kranz ſenden werde, aber
kein äußeres Zeichen von Theilnahme traf ein. Am Bahnhofe
hatte der Kriegerverein Aufſtellung genommen und ſetzte ſich
von hier aus um Uhr der Leichenzug mit einer Militär
kapelle an der Spitze in Bewegung. Die ganze Trauerfeier
machte einen düſteren Eindruck.

(Ein gefährlicher Beamter.) Die Strafkammer
zu Elbing verurtheilte den Polizei und Vollziehungs
beamten Otto Beerwald aus Henteich wegen gefährlicher
Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängniß. Beerwald hatte
einem Arbeiter, den er grundlos verfolgte, 25 Säbelhiebe
verſetzt und zweimal in den Rücken geſtoßen.

Ein ehrlicher Finder,) er Berliner
Droſchkenkntſcher Walther fuhr Mittwoch vormittag einen
Herren nach dem Bankhauſe in der Behrenſtraße. Als W.,
nach ſeinen Standplatz zurückkehrend, die Droſchke revidirte,
fand er eine Brieftaſche mit 10000 Mk. in Banknoten.
Der Kutſcher ermittelte den Eigenthümer aus den Papieren
in der Taſche und brachte dem Beſiter, der den Verluſt
bereits bemerkt hatte, das Fundobject zurück. Dieſer, ein
Kaufmann in der Kaiſer Wilhelmſtraße, überreichte dem
Kutſcher eine Belohnung von 100 Mk.

(Verbrannt.) Die 23 jährige Fabrikantengattin
Marie Jelinek in Prag kam beim Ordnen ihrer Friſur
dem Licht zu nahe. Jhre Kleider geriethen in Brand, und
bevor Hilfe zur Stelle war, wurde die Frau gräßlich zu
gerichtet. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

(Kaiſer Wilhelm und ſeine ungariſchen
Huſaren.) Wie Wiener Abendblätter melden, hat der
deutſche Kaiſer geſtern in der Joſefsſtätter Reitkaſerne den
Huſaren, die nach ihren vorzüglichen Leiſtungen in Front
vor ihm aufmaſchirten, wörtlich in ungariſcher Sprache
geſagt: „Jch bin mit meinen Huſaren zufrieden,“ worauf
die Huſaren in ſtürmiſche Eljenrufe ausbrachen.

(Kachdem die Ueberreſte der 1870 Ge
fallenen) vom Kaiſer Alexander Garde Regiment Nr. I
unter großen militäriſchen Ehren vor zwei Jahren aus
Frankreich nach Amanweiler (Lothringen) gebracht worden

Da



nd wird ein Gleiches auch in dieſem Sommer mit den
Gebeinen der Geſallenen der übrigen Garde Regimenter
geſchehen, wenn auch wohl von einer ſo feierlichen Ueber
führung wie damals abgeſehen werden wird. Schon im

vorigen Jahre ſind die auf deutſchem Boden liegenden
Gräder ehemaliger Gardiſten ausgehoben und die Gebeine
auf dem Militärfriedhofe in Marie aux Chéènes wieder
Heſtattet worden. Jn dieſem Sommer werden nun auch
die zur Zeit noch auf franzöſiſchen Gebiet Ruhenden dahin
gebracht und dann ſämmtlichen ehemaligen Angehörigen
der Garde Regimenter auf dem genannten Friedhofe ein
Denkmal geſetzt werden; daſſelbe ſoll am 18. Auguſt dieſes

hres feierlich eingeweiht werden. Auch der bisher
nglich vernachläſſigte, ebenfalls auf franzöſiſchen Gebiete
zwiſchen dem Bois de la Cuſſe und dem franzöſiſchen

Bahntwärterhäuschen liegende kleine Militärfriedhof wird
dieſen Sommer in beſſeren Stand geſetzt werden. Es ruhen
dort hauptſächlich Heſſen und SchleswigHolſteiner.

Hohes Alter Aus Moskau wird dem
t. Peterb. Herold geſchrieben Dieſer Tage erſchien bei
en hieſigen Arzte ein Greis und bat, ſeine verletzte
d zu verbinden. Der Arzt legte den nöthigen Verband
nd fragte nach dem Alter des Greiſes. Es erwies ſich,

i er im Jahre 1757 geboren war, ſomit alſo im
atriarchenalter von 139 Jahren ſteht. Der Alte wurde

unter der Regierung der Kaiſerin Eliſabeth geboren und
ſebte unter den Herrſchern: Peter II. Katharina Il., Paul
Alexander Nikolai I., Alexander II, Alexander III. und

unter der Regierung des Kaiſers Nikolai II.
Greis iſt moskauer Kleinbürger und war

zu ſeinem 86. Lebensjahre Kutſcher; als er einſt
icherweiſe die Kaleſche mit einer Verwandten ſeiner
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ches Gebiet verfolgte, um ſie über die Grenze zu
n, von einem jungen Manne das Gewehr genommen.
nge Mann übergab darauf das Gewehr dem

zendarmen in Gr.-Leſchienen. Dieſer Fall muß den
n um ſo unangenehmer ſein, weil das Gewehr eines
eueſten iſt, die erſt vier Tage vorher an die Mann

ſchaften zur Vertheilung gelangt ſind. Beſonders eigenartig
iſt bei dem Gewehr die Conſtruction des Viſirs. Jn den

en Tagen ſoll in Gr.Leſchienen eine Ortsbeſichtigung
Verhandlung ſtattfinden.
GBeiden Krönungsfeierlichkeiten in Moskau)
am 30. Mai, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ berichtet,
roßes Volksfeſt auf dem Chodinsker Felde ſtattfinden.

r einen ganzen Tag ſind Anſtalten getroffen, 400 000
Perſonen zu veluſtigen und zu ſpeiſen. Niemand hat etwas

bezahlen. Die Beluſtigungen beſtehen in Theatern,
Schaubuden u. ſ. w. und die anderen Genüſſe darin, daß

a Beſucher ein Pfund Brot, Würſte, Pfefferkuchen und
iſe verabreicht werden. Außerdem erhält jedermann
Becher mit emaillirtem Metall, um den Durſt aus

tauſend Tonnen Bier und Honigwaſſer ſtillen zu
Die Eßwaaren ſind in einem „illuſtrirten Taſchen

verpackt, deſſen Bilder guf das Feſt Bezug haben.
ttene Herolde im mittelalterlichen Coſtüm werden
ndigungen vertheilen, und jeder, der es will, bekommt
kleine weiß oder roth emaillirte Münze, die den

ſchen Adler, die Kaiſerkrone, die Namen des Herrſcher
paares und den Tag der Krönungsfeier trägt. Die

tſächlichfte TheaterVorſtellung wird die von Tſchai
kowokis „Ruſtan und Ludmilla“ ſein, für die der Maler
Kamenski die Dekorationen gemalt hat.

(Schadener ſatz für die „Elbe“.) Aus Rotter
m wird gemeldet: Jn dem Schadenerſatzprozeß des

deutſchen Lloyd“ gegen die Eigenthümer der „Crathie“

t letztere heute verurtheilt; 565 500 Gulden ſowie
Zinſen von dieſer Summe ſeit dem 2. März an den

deutſchen Lloyd zu zahlen. Ob dieſes Urtheil jemals
reckbar ſein wird, d. h. ob die Eigenthümer der

ie“ im Stande ſind, dieſe Summe zu bezahlen, ſteht
Jedenfalls iſt die Schuldfrage damit zu Gunſten

„Norddeutſchen Lloyd“ und der braven Führer der
untergegangenen „Elbe“ entſchieden.

Gerhaftet.) Sämmtliche Mitglieder der Boykott
miſſion in Altona, welche einen Boykott über die

Abnehmer von Margarine aus der Fabrik des Landtags
abgeordneten Mohr verhängten, ſind verhaftet worden.
n einer gefährlichen Lage) hat eiwpolniſcher
Arbeiter jüngſt als „blinder Paſſagier“ eine Eiſenbahn

hrt von Görlitz nach Königswuſterhauſen gemacht.
tte ſich in das Bremsgehänge eines

s

kaum zu vbemerken war. Bei
uſen vorgenommenen Reviſion durch den Wagen
erſchrak dieſer gewaltig, als er unter dem
Kleiderzipfel Stiefel ver

erſten Sieger erhielten eine ein
einen Oelzweig, viele erhielten außerdem

beſonde geſtiftete Ehrengeſchenke. Die zweiten Sieger
erhielten Lorbeerzweige. Alle Preisgekrönte machten hier
zuf einen Rundgang durch die Arena. Hierauf trat der

e Gebhardt vor den Kronprinzen, hielt an ihn als
Präſidenten der Olympiſchen Spiele eine begeiſterte
ache namens ſeiner anweſenden Landsleute und über

e ihm einen mächtigen Lorbeerkranz. Der Kronprinz
e in längerer Rede. Nach der Feſtcantate erklärte der

die Spiele für beendet. Erſte Preiſe erhielten
ann, Hoftann, Flatow, Weingärtner, Thraun. Auf
eich ſtelen 2, Ungarn 2, Frankreich 5, England 3,
iz 1, Dänemark 1, Amerika 10, Auftralien 2,

und

and 10 erſte Preiſe. Zweite Preiſe erhielten
Schumann, Flatow, Weingärtner, und der

und wurden überall herzlich begrüßt.

Athener Goendrich. Ferner fielen auf England 4, Frank
reich 5, Amerika 4, Schweiz 2, Dänemark 1, Schweden 1,
Ungarn 1, Oeſterreich 1, Griechenland 18. Morgen
giebt der Hof für alle Theilnehmer und Correſpondenten
ein Dejeuner im Kephiſſia.

Bezüglich der Häufigkeit einzelner
wichtiger Todesurſachen in Preußen) ſind für das
Jahr 1894 unter den 679 793 Geſtorben 77 Todesfälle an
Pocken hervorzuheben; davon betrafen 37 das männliche
Und 40 das weibliche Geſchlecht. Unter dieſen Geſtorbenen
waren 28 Knaben und 31 Mädchen weniger als 15 Jahre
alt; die übrigen Todesfälle an Pocken kamen vereinzelt in
den höheren Altersklaſſe vor. Der Cholera asiatica
fielen im Berichtsjahre 478 (256 männliche und 222 weib
liche) Perſonen zum Opfer; darunter befanden ſich 82
Knaben und 90 Mädchen im Alter bis 15 Jahre, 35 männ
liche und 36 weibliche Perſonen über 15—30 Jabre, 117
männliche und 80 weibliche Perſonen über 30 60 Jahre
und 22 männliche und 16 weibliche Perſonen über 60 Jahre
alt. Es ſtarben 1894 ferner von 10000 Einwohnern an
Scharlach 2,17, an den Maſern und Rötheln 3,11, an
Diphtherie und Kroup 14,73, an Keuchhuſten 4 72, an
Typhus 1,51, an Ruhr 0,35, an einheimiſchem Brechdurch
fall 5,58, an Diarrhöe der Kinder 5,73, an akutem
Gelenkrheumatismus O 51, an den Stropheln und an der
engliſchen Krankheit 0,94, an Tuberkuloſe 23,89, an Krebs
5,27, an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 6,82,
an Lungen und SBruſtfellentzündung 15,08. in Folge
Selbſtmordes 2,12 und durch Verunglückung 3,72. Endlich
iſt das Auftreten der Jnfluenza zu erwähnen. Nachdem
dieſe Krankheit in den beiden letzten Monaten des Jahres
1889 nach den Angaben der Standesbeamten 314. im
Jahre 1890 9576 3,20, im Jahre 1891 8050 268.
im Jahre 1892 ſogar 15 911 S 523 und 1893 10 403
Perſonen 8,37 von 10 000 Einwohnern dahingerafft hat,
ſind ihr im Jahre 1894 7336 Perſonen 2,25 erlegeu
Von dieſen Todesfällen ſind jährlich zwiſchen 13 und 18 pt.
in 98 Orten nicht mehr als 20000 Einwohneru vor
gekommen.

(Der Record der blöden Wetten) dürfte in
Verdun geſchlagen worden ſein. Dort waren zwei
Sportsmen, die Herren Bugnet und Andre auf der Brücke
in eifrigſten Geſpräch über Radfahren begriffen, als André
ſein Meſſer aus der Taſche zog und die Klinge auf dem
Brückengeländer wetzte. Sofort zog Bugnet auch das ſeine
und ſagte: Wir wollen mal ſehen, wer es länger aushält.
André ſchlug als Einſatz der Wette fünf Diners vor, und
der Match begann. Die Stunden verſtrichen, aber die
Wettenden ſetzten, obwohl die Nacht hereingebrochen, unter
den höhniſchen Spottrufen der angeſammelten Menge ihr
Wetzen fort. Die Sonne ging auf, aber die beiden
Unerſchrockenen kämpften weiter. Bugnet wurde ſichtlich
abgeſpannt, ſchließlich übermannte ihn der Schlaf und ſein
Haupt ſenkte ſich langſam nieder. Um 1 Uhr 25 Minuten
nachmittags erklärte er ſich beſtegt, während Andre noch
einige Sekunden fortfuhr, um ſeine Wette zu gewinnen.
17 Stunden 25 Minuten hatte das ſeltſame Vergnügen
gedauert. Glücklicherweiſe kann der Verſtand ſolcher Fexe
nicht mehr viel leiden

(Aus Venedig) wird unterm [I5. d. berichtet Die
deutſchen Matroſen begaben ſich heute an Land

Abends wurde der
Markusplatz glänzend erleuchtet. Die Muſikkapelle gab ein
Conzert, welches von der trotz des ſtarken Regens zahlreich
verſammelten Volksmenge beifällig aufgenommen wurde.
Nach dem Conzert begleitete die Volksmenge die Kapelle
nach der „Hohenzollern“ am Landungsplatz.

(Die armen Newyorker) werden von den
Sonntagsfanatikern und Mäßigkeitsapoſteln immer mehr
geplagt. Jhr Oſterſonntag war ſchrecklich „trocken“, denn
an dieſem Tage iſt das neue Trinkgeſetz, genannt „Kaines
Bill“, zum erſten Mal in Kraft getreten. Nach ihm darf
kein Reſtaurateur ſeinen Gäſten beim Eſſen alkoholhaltige
Getränke vorſetzen und alle Wirthſchaften und Reſtaurants
müſſen von Sonnabend Nachts 19 Uhr bis Montag früh
5 Uhr geſchloſſen ſein. Kellnerinnen ſind abſolut perboten
und auch in den Clnbs darf am Sonntag weder Bier, noch
Wein, noch Schnaps verſchränkt werden. Nicht einmal im
eigenen Hauſe darf man Sonntags dem Gaſt etwas Anderes
vorſetzen als Waſſer, und die Polizei iſt ermächtigt, in
jedes Privathaus einzudringen, wenn ſie argewöhnt, daß
dort ein Anderer als wirkliche Familienmitglieder Bier
oder Wein trinkt. Und das nennt ſich „freies Amerika!“

(Ueber Sibirien) hat Fürſt N. A. Gokizyn in
der Wohnung des Dichters Polonskij vor einer gewählten
Geſellſchaft einen Vortrag gehalten. Trotz der humanen
Richtung der ruſſiſchen Geſellſchaft und der väterlichen
Fürſorge der ruſſiſchen Regierung ſei das Loos der
Deportirten noch immer genau daſſelbe, wie vor einem
halben Jahrhundert. An Eiſenſtangen angeſchmiedet, in
einer Kleidung, die nicht den geringſten Schutz gegen das
rauhe, ſibiriſche Klima gewährt, dazu von Hunger gepeinigt,
müßten die Arreſtanten auf dem Marſche geradezu
unerträgliche Martern ausſtehen. Aber auch auf den Halte
ſtationen könnten ſie ſich von den Strapazen nicht erholen.
Die Etappenhäuſer ſeien dreart, daß man ſie menſchliche
Wohnung nicht nennen könne; es ſeien übelriechende kalte
Söcher, ohne Licht und Ventilation, voll Ratten und allem
möglichen Ungeziefer. Die Arreſtanten erhalten für ihren
Unterhalt täglich 8 Kopeken (18 Pfg.), auf den ſtbiriſchen
Landſtraßen könne man aber nicht einmal flir einen Rubel,
noch viel weniger aber ſür Kopeken nur ein Stück Brod
kaufen. Die Deportirten ſeien deshalb von einer Stadt bis
zur anderen und die ſibiriſchen Städte ſeien bekanntlich
ſehr dünn geſät dem Hunger preisgegeben. Dem
Fürſten Golizyn iſt es gelungen, in mehreren ſibiriſchen
Städten Geſellſchaften zu gründen, welche ſich die Unter
ſtützung der Unglücklichen“, wie in Sibirien die Deportirten
genannt werden, auf ihren Wege in die Verbannung zur
Aufgabe geſetzt haben. Außerdem hat ſich Fürſt Golizyn
an die Redaction der hervorragendſten ruſſiſchen Zeitungen
mit der Bitte gewendet, für den gleichen Zweck Subſkriptionen
zu eröffnen.

Einkommen der deutſchen

Mk., der Großherzog von Heſſen 2964 Mk., der Großherzog
von Weimar 2301 Mk., der Großherzog von Oldenburg
1385 Mk., der Großherzog von MeckkenburgStrelitz 940
Mk. der Regent von Braunſchweig 1917 Mk. der Herzog
von SachſenMeiningen 1865 Mk. Das kleinſte Einkommen
hat der Fürſt von Reuß ä. L. mit 214 Mk. täglich. Für
einen Privatmann ließe ſich auch damit noch ganz hübſch
auskommen.

(Mühevolle Audienzen.) In einem Buch über
den deutſchen Kaiſer, das dieſer Tage erſchienen iſt, finden
wir folgende Stelle. Es iſt von den Audienzen, die der
Kaiſer ertheilt, die Rede. Oft erweiſt er (der Kajſer) bei
dieſen Empfängen den Herren, die zu ihm befohlen ſind,
noch beſondere Liebenswürdigkeiten, die für ihn mit vielen
Beſchwerden verbunden ſind. Er wechſelt nämlich in dieſen
Audienzſtunden fünf, ſechs, ſiebenmal die Uniform, nur
um den Leuten eine Ehre anzuthun. Bringt zum Beiſpiel
der Sohn eines verſtorbenen Artillerie Generals die Orden
ſeines Vaters dem Kaiſer perſönlich, ſo wird der Kaiſer
nicht verfehlen, für dieſe Audienz, die nur wenige Minuten
dauert. Artillerie Uniform anzulegen, um dem Verſtorbenen
eine beſondere Ehre zu erweiſen. So trägt er abwechſelnd
Artillerie Cavallerie, Generals oder Admirals Uniform,
je nach der Perſon und Stellung des vor ihm Erſcheinenden.
Empfängt er die Geſandten oder Militär Attaches fremder
Stagten, ſo wird vielleicht die fremdländiſche Uniform
angezogen, zum mindeſtens werden die betreffenden Orden
angelegt.

(Das Wappender öſterreichiſchen Erzherzöge)
wird umgeſtaltet. Das bisherige Wappen ſtammt aus der
Zeit des Wiener Congreſſes (1858). Jn dem neuen
Wappen der Erzherzoge fehlen die Wappen von Mailand
und Venedig: eine ſichtbare Andeutung und Anerkennung
der geſchichtlichen Thatſachen, daß das Haus Habsburg für
immerwährende Zeiten ſeinem Beſitzrechte auf die erwähnten
beiden italieniſchen Städte verzichte.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf die Einführung von Nothverbandskäſten in

die Schule weiſt die bekannte Familienzeitſchrift „Für
Alle Welt, (Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin
W. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf. in ihrem ſoeben
erſchienenen Heft 19 hin, und deckt damit einen Mangel in
unſeren Schuleinrichtungen auf. Ein anderer hochintereſſan
ter Artikel in demſelben Hefte wird aber die allgemeine
Aufmerkſamkeit noch weit mehr auf ſich lenken „Die Elektro
graphie“ von Gerhard Stein wenn der Verfaſſer derſelben
auch dieſe neu entdeckte „Wiſſenſchaft“ mit allergrößter Reſerve
behandelt. Dieſe „Elektrographie, beſteht nämlich in der
photographiſchen Wiedergabe der elektriſchen Ausſtrahlungen
des menſchlichen Körpers, mit Hilfe welcher der Entdecker,
ein ruſſiſcher Gelehrter, Liebe, Haß, Gleichkültigkeit c. photo
graphiſch fixiren will. Seine diesbezüglichen Experimente
ſind in gelungenen photograpiſchen Reproduktionen in dieſem
Hefte von „Für alle Welt“ wiedergegeben. Eine Abhand
lung über Meſſerfabrikation, eine Plauderei über „Die Berliner
Gewerbe Ausſtellung bei der Toilette“ von Konrad Alberti,
eine Würdigung der Kämpen des Petersburger Schachtourniers
von Eberhard Kraus, mit den Porträits der vier Meiſter
Lasker, Steinitz, Pillsbury und Tſchigorin, eine illuſtrirte
Beſprechung des Billardtourniers KerkauWoerz, eine Ab
handlung über die Bergkryſtallſucher im Berner Oberland
e. 2c. beweiſen die Vielſeitigkeit von „Für alle Welt und
für die künſtleriſche Höhe der Jlluſtrationstechnik in dieſem
werthvollſten und reichhaltigſten aller illuſtrirten Deutſchen
Familienblätter ſprechen die Reproduktionen der Gemälde
von A. Delug „Anf der Flucht. vor den Hunnen“, „Ein
Verſehgang auf dem Meere“ von Abades, „Auf dem Pfade
der Forſchung“ von C. Cej, „Meſſerfabrikation in Thiers“
von C. Amato, „Der Elephant iſt los!“ von P. Colanus,
„Die drei Zinnen in den Dolomiten“ von Otto von Kameke
u. v. A. m. Es giebt kaum ein Jntereſſengebiet, das in
dieſem umfaſſenden und ſchöngedruckten Heft nicht berührt iſt.

„Hinaus in die freie Gottesnatur!“ ſo ruft
ſchon jetzt von allen Seiten der herrliche Frühling den
erholungsbedürftigen Menſchenkindern zu. Gerade jetzt iſt
die Zeit da, wo die Damenwelt daran denken muß, ihre
Garderobe etc. für die Reiſe in den Stand zu ſetzen! Jn
allen Toilette Angelegenheiten maßgebend iſt die im
vornehmen Groß Folio Format erſcheinende „Große
Modentwelt“ mit bunter FächerVignette, Verlag: John
Henry Schwerin, Berlin W. 35. Jede 14 tägige
Nummer enthält: Erſte Pariſer, Wiener und Londoger
Modelle, einen großen, doppelſeitigen Schnitt muſter-
bogen und von allen Modejournalen die meiſten Schnikte.
Mehr als 50 herrliche Moden Genrebilder, die das Auge
jedes Kunſtfreundes feſſeln, mehr als 120 auszeprobte
Schnitte, ein farbenprächtiges Stahlſtich Moden Colorit,
eine große Extra Handarbeitenbeilage, ein fein ſtyliſirter
Mobvenbericht, reich illuſtrirte Belletriſtikht, Hausfrauen-
zeitung etc. umfaßt dieſe herrliche, vom Frühling auf den
Sommer überleitende neueſte Nummer. Abonnements auf
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer Vignette
(Man achte genau auf den Titel!) nehmen zum Preiſe von
nur Mk. 1. vierteljährlich ſämmtliche Buchhandlungen
und Poſtanſtalten an. Gratis- Probenummern durch
erſtere und durch den Verlag: John Henry Schwerin,
Berlin W. 35. Die erſte April Nummer bekommt jeder
neu hinzutretende Abonnent gratis nachgeliefert.

Neneſte Rahhrieten.
Berlin, 17. April. (H. T. B.) Reichskanzler

Fürſt Hohenlohe iſt geſtern von Wien wieder
hier eingetroffen. Der Handelsminiſter von
Berlepſch hatte in ſeiner Rede bei der Feier des
25 jährigen Beſtehens des Vereins zur Wahrung
der wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland Weſt
falen geſagt, die Handelsverträge von 1891/92
ſeien nur eine Conſequenz der Bismarckſchen Wirth
ſchaftspolitik. Die „Hamb. Nachr.“ ſind zu der
Erklärung ermächtigt, daß Fürſt Bismarck dieſe
Auffaſſung für irrig hält.

London, 17. April. (H. T. B) Geſtern
fand auf der Themſe ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Dampfer „Malvern“ und einem
Segelſchiff aus Rocheſter ſtatt. Letzteres ging mit
Mann und Maus unter. Ein zweites mit Kohlen
beladenes Schiff wurde ebenfalls angerannt und
ging unter; die Mannſchaft konnte jedoch gerettet
werden.

Nizza, 17. April. (H. T. B.) Der Groß
fürſt Thronfolger iſt andauernd ſchwer krank
und wirft Blut aus. Die Königin von
England befindet ſich mit ihrem Leibarzt in der
vom Großfürſten bewohnten Villa Les Terraſſes.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Soxntag den 19. April 1896 predigen

Domkirche. Uhr Superint. Martius.
10 Uhr Diaconus Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft.
Superintendent Martius.
Etadtkirche. 8 Uhr Diac. Schollmeyer.

1.10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft.

Diaconus Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Ber

liner Stadtmiſſion.
Montag Abend 8 Uhr Verſammlung der

conſirmirten Mädchen bei Paſtor Werther.
Neunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

r er tag abends 8 Uhr Jüuglings

Vollsbihliothet. an
Todes-Knzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr erlöſte der Tod
von ſchwerem Leiden unſer heißgeliebtes Karl
chen im Alter von 9 Monaten 2 Tagen.

Merſeburg, den 17. April 1896.
Die trauernde Familie Sommerlatte.
Für die vielen Beweiſe wohlthuender

Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen dankt tiefbewegten Herzens nur
auf dieſem Wege im Namen aller Hinter
bliebenen Gertrud Eylau

Zwangsverſteigerung
Sonnahbemcli den 48. Apräül erw.

vormittags 9 VUnw,
werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

2 eiſerne Keſſel, Champagner
Weingläſer und 6 Theegläſer
mit ſilbernem Unterſetzer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 16. April 1896.

Moyew, Gerichtsvollzieher

Wieſenverpachtung.

Die diesjähr. Grasnntzung von der in
Menſchauer Flur vor dem Hohendorfe
beleg., dem Gutsbeſitzer W. Wiöek e in
er eneee gehörigen Wieſe von ca. 82 Mrg.

NEonnabend den 18. April

er. nachmittags 3 AUhr,
im Gemeindegaſthanſe in
Meunſchan

verpachtet werden, wozu Liebhaber hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. April 1896.

Möfer,Auctions- Cimminer und Torator

InGoseckhb. Naumburg (S.)ſteht ein villenartiges h mit
hübſchem Garten billig zum ſofortigen Ver
kauf. Grund und Gebäudeſteuer werden am
Orte nicht erhoben. Gemeindeabgaben ſehr
gering. Offerten unter Gr es iel
w. 20 an K. Mosse, Naumburg (S.),
erbeten.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Jnli zu beziehen

Neum arkt Nr. G2.
Kleine Stube zu vermiethen

Rosenthal 2.
Gut möbl. Stube mit Kammer,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen

kleine Ritterſtraßze 11.
S freundliche Schlafſtellen

ſofort zu beziehen
Sehmaalestraseze 2, L.
Formulare zuZoll Whatteerklarangen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häls
vorräthig die Buchdruckerei von

W. a e Nr. 5
ren e
MagAp,
een- Anna 9

effongenu Leſer
W Es der Welr gr.

W ündel u
Zeitungsegtaloge e erenguere

gratis und franko. Biligste Preis
notirung. Größere Jnſerrionsaufträge
zu den wiedrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle a S Ulrichsſtraße 48.

SchießClub Merſeburg
Sonntag von Nachmittag 3 Uhr an

Sehiessem.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstamal,
ManrergeſellenGeſang verein
hält Evonutag den 19. April, von 8 Uhr an
in der Kaiser Wien Helle,unter Mitwirkung der Saalthaler Ouartett
und Conplet-Sänger aus 9 ſeine

Abendunterhaltung mit Tänzchen

ab. Freunde des Vereins, welche mit Karte
überſehen ſind, werden hierdurch eingeladen

Wer JHohenzoſſern.
Sonnabend und Sonntag

ff. Pilſener Bier
(Bürgerliches Brauhaus, Pilſen).

Sonntag früh Speckkuchen.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonnabend von abends 10 Uhr ab
Spree chklKu c em.

Biere ff.
Schwendlers Reſtaurant

Morgen Sonntag

Warst-Auskegeln,
Einkommenſtener

Keklamations- Formulare
Keſourant zum Leuiſchen hof.

n
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

h. Römer Oelgrube 5.
Carrousselfahrt

geb. Schuchardt.
Merſeburg, den 17. April 1896

Allen Spendern von Blumen zum Begräb
niß unſerer kleinen Rio ſagt hierdurch

W. We s
Gafé Bellewuse,

Felcl- Verpachtung
Der an der Weißenfelſer

herzlichſten Dank
Familie Wömtelne.

Amtliches.
Stadtverordneten-Wahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſind ſeit Beginn des laufenden Jahres in
Folge Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung
des Amtes innerhalb der Wahlperiode aus
geſchieden

a. aus der erſten Abtheilung der Oekonom
Bernhardt, gewählt bis Ende 1897,

b. aus der zweiten Abtheilung der Oekonom
Mildner, gewählt bis Ende 1897.

Die Erſatzwahlen für die Ausgeſchiedenen
ſind für erforderlich erachtet worden und müſſen
daher vorgenommen werden.
werden von denſelben Abtheilungen bewirkt,
von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren.
Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende der
jenigen ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche
der Ausgeſchiedene gewählt war.

Die Wahlen finden im unteren Rathhaus
ſaale
Dienſtag d. 5. Mai cr., vormittags,
ſtatt und zwar

für die zweite rtzeruns von 10 bis
11 Uhr und

für T ne Abtheilung von 11 bis
D1

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Wahlloeale ſich einzufinden.

Merſeburg, den 16. April 1896.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Sommgalhemnch die A8. el. D.

von vormittags 5 VUn am
verſteigere ich im Cuſino hier

H zwangsweiſe: 1 Schreib-
pult mit verſchließbaren
Schränken, ca. 90 Büchſen
Conſerven ca. 50 Meter
Hnzugſtoff;

2) fretwitllig: 1 gr. Doſen
Mouſſeline, Cattune, Bar
chente, HSammete, Wall-
kleiderſtoſfe u. Wlouſen, woll.
Tücher, engl. Lederhoſen,
Knöpfe, Weſätze etc.

Jerner: verſch. Htühle, Tiſche,
1Hpiegelſchränkchen, Glas
ſervante, 1 Hängelampe, 1
Ampel, 1 Kupf. Keſſel und
viele andere Hachen.

Merſeburg, den 16. April 1896.
Wainehmisz. Gerichtsvollzieher

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver

Merſeburgkaufen durch G Möler,
S Mr. J.—cceeeroeeeen“eeèd

Die Wahlen

Straße gelegene Mildner
ſche Feldplan von ega. 24
Morgen Größe, dapon ega.
9 Morgen mit Kleeanſagt,
iſt per ſofort zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt
H. Stechmer,

Lindenſtraße 5,
Zwet großze Länferſchweine

zu verkaufen
Venenien Nr. 10.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf

Kleinkayng Nr. 39.
Ein Jehſin als Hofhund ſehr wachſam)

zu verkaufen.
HKutanaer, Vorwerk 16.apuaie

in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen r
G. öter, Merſeburg, Roßmarkt 8

Ein großer Eckladen
mit Wohnung, in beſter Lage der Stadt, woſeit längerer Zeit ein Putz und Tapiſſerie
Geſchäft betrieben wird, iſt 1. Oct. 1896 zu
beziehen. Zu erfragen

kleine RNitterſtraßße 16.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
ort zu vermiethen und 1. Juli a. C. zu be

ziehen. Ww. W. Seidel, Burgſtraße 8.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe am

Bahnhof Kraukleben iſt die 1. Etage mit
Balkon zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Desgleichen iſt in meinem im Dorfe ge
legenen Hauſe eine Wohnung zu vermiethen.

Fenanz Selregrer, Fraukleben.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Waſſer

leitung nebſt allein Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen, ſowie ein größeres
Logis zum 1. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

I. umd II. Etage
in meinem neuerbauten Hauſe kleine Ritter
ſtraſze S ſind zu vermiethen und können
jederzeit bezogen werden.

Franz Herrfawetla.
Eine Wohnung, beſt. aus 3 St., 3 K., Küche

mit Waſſerleit. und Zubehör ſowie Gartenbe
nutzung iſt zu vermiethen u. am 1. Oct. d. J.
zu beziehen Karl ſtraſze Z.

Per ſofort ein ParterreLogis zu vermiethen
Miitewstrauue D-

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen

Sehmnalestuasse Nu

e

un Thüringer HofeSonntag den 19. April.
Es ladet die Jugend ſowie die geehrte

Einwohnerſchaft freundlichſt ein
Wferiütz.

Vogel's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Welleisgeh,
abends diverſe frische a. Brat-
Wurst. Hochachtungsvoll

Or o
Weint beHonntag den 19. D. M. von

nachmittags 3 her o
Ballmuſik.

W. Rödel.
General Verſammlung

des Osto verbandes
hieſtger Gewerkvereine

findet

Sommtag dem I9. Aprük er.,
abends s U.im Mehler' ſchen Reſtanrationslocsle ſtatt.

Tages Orvunng:
1) Kaſſenbericht pro I. Quartal und Entlaſtung
2) Geſchäftliches, Sparkaſſenbericht und Ver

ſchiedenes.
3) Vortrag des Herrn C. Dobrint Halle über

„Nutzen des Gewerkvereins“.
Um recht zahlreiches und pünktlichesErſcheinen bittet Wor

ler Vorsuaxza el.

Bäckergeſellenſchaft.
Sonntag den 19. April

nach Bahnhof Niederbenng.
Der Vorgvemell.

Algemeiner Turnverein.

Ernngbend des 18. April
er. abends 93 Rhr,Generalverſammlung
in der „Reichskeone“ (Buffet

zimmer).
Vorher punkt s Uhr

Waurnmstunde,
Der Vorſtand.

General-Versammlung
Ortskraukenkaſſe

für die im Tiſchlergewerbe und
in andern verwandten Gewerben

zu Merſeburg beſchäftigten
Serſonen

Sommteag er IV. Aer
maelinnſstegs 4 Uhr.

in der Reſtauration r e Quelle“,
Rechnungslegung.TagesOrdnung ten

Anträge ſind bis Sonnabend den 18. an
den Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſtand.
C. P Pertz, Vorſitzender.

i daction, Deng und Verlag von Th. Ropner e Merſern

F. Kammer Reſtauration

Heute Abend Salemhe,
Zar mriedennet,

Heute Sonnabend SalzKkmochemn-
K. Rudolph

Ein Beamter mit 3 Kindern ſucht eine

älkere Derſon
aus beſſ. Stande zur Führung des Haushaltesp. e 15. Mai. Off. unt. Z. 56
an War Fosse, Halle a/S. [50743

Ein anſtändiges junges Mädchen kann das

e Futz machen
unentgeltlich erlernen

S. Renno. Delgrube 26.
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
urx 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreau v. Friedrich
Exroße, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.

Einen Schneidergeſellen
ucht auf Werkſtatt

E. Lehmann Schneidermeiſter,
Oelgrube 20/21.

Ein junges anſtändiges Mädchen wünſcht
das Plätten zu erlernen

Offerten ſind unter L. W. in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

5Eine Aufwartung
wird geſucht Gtodtkirche J.

Suche zum baldigen Antritt bei hohem
Lohn nach Leipzig ein kräftiges gewandtes
Mädchen

Frau Kagsel, Jvhannisſtraße 2.
Hetren-Glache- Handſchuhe gefunden.

Abzuholen Saumaehl Ag, 2 Treppen.
Ein Notizbuch mit einer ſchwarzen Leder

mappe VI Se
Abzugeben VBreiteſtroſze 17.
e Der heutigen Ausgabe liegt ein

Eircular, betreffend das neue amerik. Hafer
vroduct Ouäker-Onts, bei, welches in der
kurzen Zeit ſeiner Einführung eine rapide
Verbreitung gefunden hat. Die auch von
zahlreichen Aerzten als vorzügliches Nahrungs
mittel für Kinder und Magenſchwache em
pfohlene Haferſpeiſe, welche außerordentlich
wohlſchmeckend und billig iſt, iſt auch hier ſchon

in S e zu haben.



De

te

Der Stolzeſche Stensgrahhen Verein
Hierſelbft eröffnet

Zlontag den 20. Kpril d. J.
abends 8 AAhr,

un Reſtaurant Merz og Chrsdmumn
einen Anterrichts Curſus in der

Stolzeſchen St enographie.

An dem Curſus können auch Theilnehmer
früherer Curſe unentgeltlich wieder theilnehmen.

Aeztzzelbungen werden entgegengenommen
von dem Vereinsvorſitzenden, Herrn General
Sommiſſior ns Zeichner Meimeels (Breite
ſtraße Nr. 9) und dem gepr. Lehrer der
Stenogr aphie, Herrn Feuer Sozietäts Beamten
Maren (Koßmartkt Nr. 5), ſowie vor Beginn
des Unterrichts im Vereiunslocal.

Privat- Unterricht
a ter Stolze ſchen Stenographie wir

dergett (auch ſchriftltch) von Herrn Mann

Der Vorstand
3 acte,

rwatwohnungen, Ge ſchäftsloeale t
ngter Hausordnung hält vorrätht

Rößner, Buchdrnckeret.
Oelgr rube Nr. 5.

hen in der Buchdruckerei von

h. Kösgraou, Oelgrube 5.

eee e
Zinkschablonen, Signirstempsln,
Automatenstempeln, e

etall- u. Kantsohuketempol für Behörden u Private

Er Cliches, Paginir

Gro Ffeichtige Johannis
und Stachelbeerpflanzen

Kind billig obzugeben
Ghberaltenbunuvrg G.

Saatkartoffeln,
Speiſekartoffelm,
Futterkartoſfeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages
preifen abzugeben Boa Klauss,

G ieinen Gumniwäſche
ter Qualität empfiehlt v vi nigſt

Prall, Burgſtraße
E S Sonntag

Speckkuchen,
owie Kpfel, Fahnen

und die ſo beliebtenLerteſſeltach en.

Woahgre à 6 ge j,Schreiter's Bäckere
Wwrüülnk I.

Muſche's

Btterpuvert die Battergewinunng, indem es
Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig

erden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
c und erhöht ſomit den Handelswerth.
htel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei ar

Neumarkt-Drogerie 74.

i ch heute S Sceka v ne u. verkaufe
leiſe a Pfd. 50 f. Wurſt 60 Pf.amresh, Vorwert

S8 rn ſhe d Shchhardlung.
Friſch auf Eis

2 Schellä ſ.
Cabeljan, Schollen,

Zander.Cap e u. Kieler Bücklinge, Schellſiſche,
Lachsh Heriuge, hochſeine MatzesHeriuge,

ff. Caviar und Rauchlachs,
feinſte Meſſing Apfelſinen und Citronen

Zonnerstag den 16. April
iſt ein Transport

e her

ne wären der Datormogne 4896

Mümetler- Vorstellaaneg-
Nur ganz hervorragende Sterne der Artistenwelt!

10 unerreichte Spocſalitäten- Truppen!
Keſm Weinzaweanng, Wer sraf alen Piäezem!

ne Biere retseSonntags S r e and. 8 Uhr.001088aler, anerkannter Drfolgl
Wie reren

un e Vorzug e e zu e e r

n R ölnn era,seit Jahrhunderten bekannte und Berilkhbunnnse, el wogte
Waren (23--370 R.).
Se n neer worragem et durch seine mm iibertreſewe, Ware van gegen Güeht,
harten ans, Lina ger Weuareel gen und andere er venmkkra n
alen 5 von ghä mm zerennn efeelgee bei Nachkraakheiten aus Sei undWeſt v an cenn, wach Kmuoenenhbritehem, bei GelemksefeifigEeisem und

Verxu g [à cto. 560/ III 96.]Be Auustatümte ertheilt und Wohbnwuegebeste langem besorgt das
aſächr. üöcherinegeesorat mm Tepltsgz- Scene Am Wäöhnmneern.

räcker kauft man direct ver

Otto Glsele, Halle als
Grofze Anstoghl. Billige Preiſe.

Cargebraueſfs ununterbrochen währemneh al es

Man verklange Preisliſte gratis und franco- [50001.

Reiehhaltig Taglienund sehön. e Als eW

Nene e an den Bahnnöfen,

n ste Kaufstätte zur Anschaffung von Motoren, Maschinen,dechn. Artikeln usw. sowie auch Erzeugnissen des Kunstgewerbes.

düncels Bert stein-Fussbodenlack
barste und billigete,Seine zu Fabri ritpreif ſen in und 1Kilo Büchſen bei Ware Bergew,

NeumarktDrogerie, Merſeburg. (Dr. a. 1573.)
Weh c n wentar'e Aton.Jm Sehiaermüehegeher Guat Zu Dörstewwäsz, unweit der Bahn

ſtati an Amtnendorf, Merſeburg und Schlettatt, ſoll (B. 1371.)Mon tag des 29. d. von 10 Ahr vormittags an,
das e lebende und todte Jnventar, insbeſondere gute Arkerpferde, da
runter ein fünfjähriger Hengſt, Svitels Knie S G MRiälames
Aekarwagerz, ren gen, ein mener Kenner Kutseswagemn,Solekücsem, S rin ehtme, Haekmasgehüsane, Sehleppherk eMir ge, sten Waren und die ſonſtigen zur ehe FiIewwreth-
Seht gehörigen Geräthe, r t gegen Baarzahlung verkauft werden.
Getrocknele Schnitthohnen, S I6l jlgtg Tafolhmt terum damit zu räumen S m 1,20 Mk.

empfiehlt A. V. W der e veg olkerei r e

n à Stück Gſis itenkarten Und empfiehlt A Woelzel
We orlobungsanzeigen S Te Sriſchen Silberlachs und Kußhechtliefert 2 chmackvoler Ausführung s e 9R rins, Brühl 17. friſchen Schellſiſch,

ruſſtſche Malzes- Feringe
und nene Fartoffeln,

deutſche Ponlets
enpfiehtt C Zimmermann.

Wein, ff. Fleiſch
und Wurf waaren Handlung

ungsſtücke,9

zhe Sti efeln

ar Kleid
W. WMöbel, Schn

kauft und verkauft
J. Sommoer. Vreiteſtr. 4.

z waſer LimoadenS ſtterBeller9v

Het

Erdbeer- HIaſerstrasse 79
Himbeer, HeuteS

Wald meiſter
Citronen e. e.

empfiehlt in bekannter Güte

Anna nngel,

friſche bayeriſche Sülze,
hochfeitz, a Pfd. 50 Pf.

Hansa-Bratheringe, Patentschnitte,
Füllheringe, russ. Kronen-Sardinen,
Sardellen, Anchovis, Lachsheringe.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck
einzig prämiirte

PlüßStauferKitt,
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei

so Clesse, Schmaleſtraße,
un Berger, Neumarkt-Drogerie,
Jan Tromumnerw, Unteraltenburg.

Ia. Prankf. Apfelwein
Fl. 30 Pf., bei 10 Fl. S 28 Pf. exel.

Glas, empfiehlt in bekannter vorzüglicher
Qualität
Markt 5. Paul Naäther.
Schweinefleiſch

s Pfd. 50 Pf,zu rn Ausbraten à Pfd. 60 Pf.,

r. V Stà Pfd. 55 Pf.,
5 Pfd. angeräncherte Wurſt

3 Mk.

r M. Schröder San
Friedeichſtraße 12.

Brod Brod
Großes wohlſchmeckendes

oggenbrocd
wie e

Frühſtückſect e die

Bäckerei Schma leſtr.Weizen e
nach Prof. Graham.

Dampf-Farboret
und chem. Wasohanstalt

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl, baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend villi
geren Preiſen.

e Guſtav Engel ſche
mechan. Reparaturwerkſtatt

an der weissen Mauer 7
fertigt nach wie vor

alle Reparaturen
Concursverwalter Rum

SchlachteSonnabend A Sag W el
und verkaufe früh 9 Uhr ab
Fleiſch 55 Vf, Wurſt 70 Pf.

Hermann Häuäler,
Weiße Mauer 4.

Einem hohen Adel ſowie einem geehrten
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem

Tage ein rr
Vermittelnngs Burean

errichtete. Jch werde mich bemühen, alle an
mich geſtellte Anträge zur vollen Zufriedenheit
auszuführen.

FaFrau verw. Mluna Voigt,
Oberbreiteſtraße

Waääkhnnnasehſmem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

TapetenNaturelltapeten von 20 T an,
Goldtapetenin den ſchönſten neueſten Mereen

Muſterkarten überallhin frauco.
Gehbritchker TZioglew, Minden i. Weſtf.

B. Süd erbeutel D.
empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von 38 Mk. an.
Kinder Schuhe 60 aKnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 375 e

tr Zeugſchuhe 70 ttStiefeletten 550 nHerrenund alle anderen Sorten Schuh s d Stiefel

wangretn in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Repg

wnpfiehlt Mr. Weiße Mauer 7 W. F. Stephan raturen ſchnell und gut.



Schotten zu Blousen

e leſderstoſſe,

Boeige in verschiedenen Farben Atr. v. 0,60--3,00 Mk.

J Mohair in glatt u. gemustert
Barège in hübschen Dessins

I Neuheiten in engl. Geschmack V. 0,80--2,75

Merseburg a. S., Entenplan 3, per e I r

V. 1,40--4,00

V. 1,30-—3,00

Kragen in sehwarz u. coul
Capes

V. 0,90--300

am en Confectlon,

Jacketts in schwarz u, farbig

Regen-Mäntel und Paletots
Staubmäntel u. Spitzenkragen

Während des n bnes meiner Gehen
Verkauf zu besonders ermmässſgten Freisen.

von 3,00 20 Mk.
0,25——30

5,00-—30

5,00-—35

6,99

eurt

n
nach jeder Photographie.

franz Seyfrert, II. Ritterſtr.
bei

in großer Auswahl bei

M Guumee-
n Reino.

G

m
Metzer e Geld- Lottert

Geldgewinne, ter
Haupttrefter von

S O G G G Marke
20 00 0 arO O G O Mark u. 8. W. U. 8, We
1008 4 3 M. 30 p re und Liste

20 P. extra
empfiehlt F. A. Schrader, e

Maua n ower, Gr. Packhofstr. 29.

Gras undAlle Sorten M eGeoemiüge-Sownuannem empfiehlt
Venmarkt 725 Wenkſens Wängeraamee

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur gefälligen Nachricht, „doß
ich mit Heutigem Tage das bisher von Frau
Ww. KlIoppee geführte

Botenſuhrwerk
übernommen habe und unter ſelbiger Firm
weiterführen werde.

mich zu übertragen, da es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein wird, meine Kunden auf das
reellſte zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Carl Selbiehkge.
NB. Wohnung befindet ſich wie biber
Schmaleſtraße Nr. 6.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Schreiberſtraße 3.
Frau Hesselbarth,

Leichenwärterin.

r e8 ff. entölt. Cacaopulver 8
6 Pfd. 8,00, 2,40, 2,00 u. 1,60 Mk,

empfiehlt

Guſtav Schönberger jun., O
Gotthardtsftr. 14. Markt 19.

ne n ue Chocolode mit Vanille,
garantirt rein,

Pfd. 95 f. bei 5 Pfd. 309 Pf.Winh Chocolade mit Vanille,

a Pfd. 30 f.
Khoool e rerPfd. 75 Pf.,m Jouls dendort,

S

Das dem Geſchäfte bis
her geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf

Schraleſtraße 1. 62747

Geschäfts-Aufgabe.
Die Bestäncde meines Lagers in

Leinen- u. Baumwol-Waaren,
Imletts, TISCh- Und Bettzeuge,

Bandtücher, Taschentücher ete.,
man gute welle abbrilcate,

will ich zu m. unter den inkaufspreſsen
Vollständig aus verkaufen.

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,gegründet mit einen Capitale n dret e Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen
kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder auf fünf
Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre ab
geſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die VerſicherungsBedingungen und Antrags- Formulare bei
den unterzeichneten Herren Agenten.

Stadtrath Louis TZolzers clow, Merſeburg.
Kfm. V. II. Lamngem berg Lauchſtädt Hotelbeſitzer V. Weahbweza, Dürrenberg
Kfm. k. Stwühnngeel, Porbitz. Ortsrichter A. Kollbo, Nagiwitz.
Fr. Täumberws, Reinsdorf, M. Diken berg Jöſchen.

Maurermeiſter M. Löhimüte, Schortan.
Halle a/S. im April 1896. Bie General Agens u

900dchdien ren
Wäsche u. Alvellnsenet

Himbeer-, Kirſch, Johannisheer
und ApfelſinenSaft

beſter Qualität à Pf. 60 Pfg. empfiehlt

W

Kleider- u. Besatzstoſſe,
PDamen-, Kinder-Confection

Spec.: Oberhemden
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten
Bstten, Bettfedern,
Weiss waaren, Garcdinen,

Leinewancd, Tischzeuge, Handtücher,
Baumwolhwaaren des Elsass,

e Shlipse und Cravatten
Billigste Preise. Solide Bedienung

Beſte e vi gſt
garantirt neue, doppelt gereinigt u. Hewaiheng e,

echt nordiſcheBottfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be

liebige Quantum) Gute neue Bettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
41 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2WM. 50 Pig, .3
Silberweiße Vettfedern 3 M.,3 M.50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt Hineſiſche

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.)2M. 50 f.
hund 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgeno

Zecher Co. in Hertord in

von der Heydt. Hierze eine Betlage.
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